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100 Millionen⸗Anleihe für Polen. 


Wie bereits gemeldet, ſoll Amerika bereit ſein, 
Polen eine neue Anleihe zu geben, die 100 Millionen 
Dollar betragen und dazu dienen foll, angefangene 
Eisenbahn bauten, vorausſichtlich wohl die nach Gdingen 
und die Bahn aus dem polniſchen Teil Oberſchleſtens, 
ſertigzuſtellen. Die National- City- Bunkgruppe tritt als 
Geldgeber auf, fie if die gleiche Gruppe, die auch 
don Löwenanſeil der vorigen polniſchen Anleihe ver⸗ 
mittelt hat. 

Der auf Grund dieſer früheren Anleihe mit der 
Kontrolle det polniſchen Finanzen beauftragte amerika⸗ 
niſche Kommiſſar Dewey ſſt mit der neuen Anleihe ein⸗ 
serkanden. Ihre Auflegung ſoll zu Oſtern erfolgen, 
vorausgeſetzt, daß die bis her noch nicht völlig geklärte 
Frage det Sicher heitsleiſtungen bis dahln erledigt iſt. 
Bisher find an größeten amerikaniſchen Kapitalien in 

Polen 45 Millionen Dollar bei der vorigen Anleihe 
mveſtiest, außerdem hat der amerikanische Großinduſtrielle 
Harrimann für polniſche Erzgruben 10 Millionen Dollar 
hergegeben. England iſt als Kapitalgeber für Polen 
in den Hintergrund getreten, wenn dieſe neue 100» 
Millionen Dollar⸗Anleihe zuſtandekommt. Ebenſo if 
Frankreich als Kapitalgeber in den Hintergrund ge⸗ 
treten, zumal das franzöſiſche Kapital in die polniſchen 

Heetesrüſtungen geſteckt wurde. 

| . 


4 N 5 a 
Bartel und die Staatsbeamten. 
1 Der Vizeminiſterpräſident Bartel empfing geſtern 
? eine Delegation der Hauptverwaltung des Staas beamten⸗ 
verbandes, mit denen er alle aktuellen Fragen der 
n Beamtenſchaft besprach. Bartel erklhte, daß in Kürze 
eine Novpelliſterung der Dienſtpragmatik eintreten werde. 
Bezüglich der Beamtengehälter ſtellte Bartel ſeſt, daß 
: eine Regulierung berjelben im Rahmen der gegen⸗ 
wärtigen Staatseinnahmen unmöglich ſei. Die Rex 
n gierung könne die Einnahmen nicht ſteigern, der fie 
hierzu keine Vollmachten befitze. Eine Ethöhung der 
za Beamtengehälter ſei nur möglich, wenn die Anzahl ber 
tie Beamten bedeutend reduziert würde, was Bartel aber 
für unerwünscht hält. Die Regierung werde den neu⸗ 
zuwählenden geſetzgebenden Körperſchaften unverzüglich | 
Entwürfe zur Erhöhung der Staatseinnahmen unter- 
breiten. Eine ſolche Erhöhung der Einnahmen würde 
erſt eine Regulierung der Gehälter ermöglichen. 

Die Delegation der Staatsbeamten verlangte eine 
Abänderung des Emeritalgeſetzes in der Nichtung, daß 
den Beamten beim Uebergang vom Staats dienſt in 
Privatſtellung und umgekehrt die vorhergehenden Dienſt⸗ 
jahre angerechnet werden ſollen. Bartel versprach, dieſe 
Wünſche zu berückſichtigen. N 


Aus der Geſetzesſchmiede. 


Während der geſtrigen Sitzung des Minifterrats 
hat die Regierung wohl den Rekord der Verabſchiedung 
von Geſetzes profekten des Staats präſi denten geſchlagen. 

Die Polniſche Telegraphenagentur erwähnt unter den 
e geſtern beſchloſſenen Geſetzen allein gegen 30. 

in Die Regierung nützt alſo die ihr noch zur Ver⸗ 
ei fügung ſtehende Zeit der Vollmachten ausgiebig aus. 


1d . 
Die Razzia auf ehemalige Abgeordnete. 


i Geſtern begann bor dem Garicht in Graudenz 
en. der Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten und 
je Mialſter a. D. Norbert Baellch, der gugellagt iſt, 
in einer Bode, die er im September 1927 geholfen 
bat, dis Minifter Barlel, Niesabylomjti, Staniswic; 
und Slladtotpſel verächtlich gemacht zu haben. Dis 
v Aallagejheifi wurde Barlich am 9. Februar zu- 
e geſtellt. Auf Geund der Steafgerichle prozedur fand 
dem Angeklagten das Racht zu, Berufung gegen 
dis Aadlage felbſt einzulsgen ſowis eine Ergänzungs- 
unterſuchung zu fordern. Barlicki bat von disſom 
Kichts Gebrauch gemacht. Teotzdem wurde der Tar- 
min dee Prozeſſes auf den 17. Fabeuae feſtgeſe zt, 
achl Tags alſo nach der Suftsllung der Aublage, 
obwohl die Beſtimmungen der Prozedur anders 
lauten. Diele Elle bewefſt, daß man der P. P. S. 
gern einen Schlag dere ßen möchte, denn die P. P. S. 
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Die Regierungskriſe in Deutſchland. 


Die Entſcheidung über den Termin der Reichstagsauflöſung noch nicht gefallen. 


Berlin, 17. Februar (Pat). Das Reichs kabinett 
berlet heute von 10 Uhr feüh ohne Unterbrechung bis 
6 ur abends über das Programm der ſogenannten 
ſtaatlichen Notwendigkeiten. Wie in parlamentariſchen 
Keeifen erklärt wird, iſt es zwiſchen den Kabinettsmit⸗ 
gliedern zu einer Einigung gekommen. 

Um 6.15 Uhr begann eine Sitzung des interfrak⸗ 
tionellen Aus ſchuſſes, welchem die Regierung das von 
ihr ausgearbeitete Programm vorlegte. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen herrſcht trotzdem auch weiterhin eine 
Verwirrung. die Vertreter faſt ſämtlicher Parteien 
ſtellen feſt, daß aus dieſer ſcheinbaren Einigung inmitten 
des Kabinetts noch keine optimiſtiſchen Schläffe über 
den weiteren Verlauf der Kriſe gezogen werden können. 

Berlin, 17. Februar (Pat). Um 10 Uhr abends 
begann eine neue Sitzung der Vertreter der Regierung 
mit den Vertretern der ehemaligen Regierungsparteien. 
In der Zwifchenzeit begann der Vizekanzler Hergt Unter⸗ 
redungen mit den Vertretern der Sozialdemokraten und 
Demokraten, um deren Einverfländnis zu dem von der 
Regierung ausgearbeiteten Programm zu erlangen, 
Don dem Ergebnis diefer letzten Sitzung, die im ge⸗ 
genwärtigen Augenblick noch währt, hängt der Termin 
der Auflöfung des Reichstags ab. 

Berlin, 17. Februar (Pat). Um 12.30 Uher 
nachts dauerte die Sitzung der Reglerungsvertreter mit 
den Vertretern der ehem. Regierungs parteien noch an. 


* * 


Trotz dem Rettungsverſuch Hindenburgs, 
wochenlangen Kompromißverhandlungen iſt das Anab⸗ 
wendbate nunmehr geschehen. Die Regierungskoalition 
im deutſchen Reichstag iſt aufgelöſt. Der deutſche 
Bürgerblock iſt geborſten. Damit ift die Regierung 
jenes Herrn Marx abgetan, der, nachdem er eben erſt 
der Bıäfidentihaftstandidat der Linken geweſen war, 
als Reichskanzler die Regierung der Rechten formiert 
und geführt hat. Damit ſind zugleich die Tage des 
Reichstages gezählt. Binnen wenigen Wochen wird 
das deuiſche Volk einen neuen Reichstag wählen. 

Der Bürgerblock iſt geſprengt worden einerſeits 
durch die Gärung in der e a die 
dem klerikalen Zentrum die Hälfte ſeiner Wähler ſtellt, 
anderſeits dadurch, daß ſich an dem Reichsſchulgeſetz der 
alte Gegenſatz zwiſchen dem Klerikalismus und dem 
Liberalismus noch einmal entzündet hat. In der chriſt⸗ 
lichen Arbeiterſchaft des deutihen Weſtens hat es ſchon 
lange gegärt. So gute Katholiten dieſe christlichen 
Bergleute und Hüttenwerksarbeiter am Rhein und an 
der Ruhr auch find, jo alte und ſtarke Traditionen ſie 


ift in den Städten jowie auf dem Lande der asfähs - 
liche Gegner für den Uapartellſchen Block zur 
Ualerflützung der Regierung, der Lifte 1. 

Gon. Barlichi, der gegenwörtig Doxſitzender Das 
Sentralen Mue führung domfzess der P. P. S. if, 
ae 9 1 Parleigenoſſen Hermann Liebermann 
bazteidig 

Su den bisher gemeldelen Darbaflungen don 
Abgeordneten, dis in der Oppoßtion zum Regie- 
tungs block ſte hen, find im Laufs dos gefteigen Tages 
neue hinzugekommen. So wurde in Sgeny den 
ſenhere Abgeordnols der „Wyzwolenie“, Korbotoſfi, 
derhaftet und in Luci der Alleainee Garwietnid. 
Diele ſtänbigen Derboftungen haben in der O. ff ent- 
lihdeit große Bauneubipung hervorgerufen. Sogar 
in gewiſſen Kealſen der Lifte 1 iſt man der Auficht, 
daß man mit den Darboflungen von Oppofitione- 
führern aufhören müſſe. In diefen Keslſen ſoll 
auch der Plan baſtahen, in dieſer Angelegenheit bei 
den ODerwaltunges behörden zu Inferbenisren. 


Die ausgewieſenen Litauer wollen nicht 
nach Polen zurück. 


Riga, 17. Februar (Pat). Der polniſche Ger 
ſandtſchaftsrat in Riga, Lubtenjfi, ſtattete heute dem 


der 


auch an das katholiſche Zentrum binden: ihr Klaſſen⸗ 
inſtinkt, ihr Arbeiterſtolz iſt doch ſo ſtark, als daß 
ſie auf die Dauer ein Bürgerblockregime, ein Regime 
offener Klaſſenherrſchaft über die Arbeiterklaſſe zu ſtützen 
vermöchten. Das Zentrum hätte den Aufruhr ſeiner 
Arbeiter noch beſchwören können, wenn es die große 
klerikale Beute hätte heimbringen können, um derent⸗ 
willen es in den Bürgerblock gegangen war: das 
Reichsſchulgeſetz, das dem ganzen Neich, auch den 
deutſchen Ländern, die die interkonfeſſionelle ſtaatliche 
Simultanſchule haben, die nach Kirchen geſonderten und 
von den Kirchen bevormundeten Schulen für das ganze 
Reich aufzwingen ſollte. Da hätte man den chriſtlichen 
Arbeitern doch eine Zeitlang noch einreden können, daß 
ſie um ſolchen Machtzuwachſes ihrer Kirche willen, zeit⸗ 
weilige Machteinbuße ihrer Klaſſe eben in Kauf nehmen 
müßten. Aber gerade dieſe Beute, die allein das 
Zentrum trotz der Unzufriedenheit ſeiner Arbeiter an 
der Fortdauer des Bürgerblods intereſſtert hätte, gerade 
ſie war nicht zu haben. Denn dieſe Zumutung hat am 
Ende doch in der Deutſchen Volks partei den letzten Reſt 
ihres alten Liberalismus wiederbelebt. Man braucht 
dieſen Liberalismus wahrhaftig nicht zu überſchätzen. 
Der Liberalismus der Nationalliberalen von einſt iſt zur 
Hälfte proteſtantiſche Antipathie gegen die 
katholiſche Konkurrenz, zur andern Hälfte Tradition aus 
Bismarcks Kulturkampfzeiten, Tradition eines „Kultur⸗ 
kampfes“, deſſen Ziel nicht demokratiſche Trennung von 
Kirche und Staat, ſondern polizeiſtaatliche Verwandlung 


trotz der Kirche in ein Organ des Staates war. Immerhin 


— das Schulgeſetz nach Zentrumswünſchen konnte die 
Volkspartei nicht bewilligen, wenn ſie nicht alle ihre 
Oberlehrer gegen ſich aufbringen wollte. Und das 
Zentrum wieder konnte auf die Beute nicht verzichten; 
denn eine ſo große Eroberung für die Kirche hätte allein 
noch vor dem kebellierenden Klaſſeninſtinkt der chriſtlichen 
Arbeiter die Fortſetzung der Bürgerblockpolitik recht⸗ 
fertigen können. So mußte mit dem Schulgeſetz der 
Bürgerblock ſelbſt in die Luft fliegen. 

Die Bildung des Bürgerblocks im Reiche war der 
Bourgeoifie vieler Länder Europas ein Vorbild. Nun, 
da in Deutſchland der Bürgerblock geborſten iſt, nun, 
da die nahende Wahl den deutſchen Sozialismus einen 
tüchtigen Schritt vorwärtsführen wird, naht die Bürger⸗ 
blockdämmerung auch in anderen Ländern. Das Pendel 
hat in der erſten Nachkriegszeit weit nach links, es hat 
in den folgenden Jahren ebenſo weit nach rechts ge⸗ 
ſchlagen. Die Sprengung des deutſchen Bürgerblocks 
iſt ein untrügliches Zeichen: es geht wieder na 
links in Europa! A. 
Ur 
litauiſchen Charge d Affaires, Grauzinis, eine Viſite ab 
und machte ihn auf folgenden Umfand auſmerkſam: 
Noch im Januar d Is. ordnete der Außenminiſter Zaleſki 
den Konſuln in Riga, Königsberg und anderen in der 
Nähe der Grenze befindlichen Städten an, daß den aus 
Polen ausgewieſenen Litauern die Erlaubnis zur Rüds 
teiſe nach Polen erteilt werden fol. Doch habe bis her 
leiner der Ausgewieſenen von dieſem Recht Gebrauch 
gemacht und iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Preußenwahlen gleichzeitig mit 
Reichstagswahlen. 

Berlin, 17. Febeuar. Die prsußiſchen Wah- 
lou werden mit den Reiche lags wahlen Zufammen 
ſtallfinden. Die peeußiihe Regierung hal mit den 
Koalitions portalen dieſe Frage bereits bujprochen und 
it zu dielem Ealſchluß gelangt. 


Vor amerikaniſch⸗franzöſiſchen 

Handelsvertragsverhandlungen. 

Paris, 17. Februar (ATE). Wie aus Wa⸗ 
ſhington berichtet wird, erwartet man dort die Auf⸗ 
nahme von Handels vertragsverhandlungen zwiſchen 
Ftankteich und den Vereinigten Staaten ſchon in 
nächſter Zeit. 
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Aus der Wahlbewegung. 


Die Koloniſten von Rrzymwiec für die Liſte 2. 


Am vergangenen Mittwoch beſuchte der Sejm⸗ 
ktandidat E. Zerbe die Kolonie Kray wlec bei Konſtan ⸗ 
wow, um mit den deutſchen Kolonſten die Vahlen 
für den Seim zu besprechen. Ueberall war die Stim⸗ 
mung für die Lifte 2 ſehr gut. Die deutſchen Koloniſten 
von Kizy wier haben noch gut in Etinnerung ihren 
Kampf um ihre deutſche Schule. In dieſem Kampfe 
ſetzten fie die Hoffnung auf den Volks verband, deren 
Sekretär, Ernſt, aber nicht den Mut fand, fi für die 
berechtigten Wünſche der deutſchen Eltern der Schul⸗ 
dehörde gegenüber durchzuſetzen. 


Wie ſelbſtlos dieſe Herrſchaſten find. 


In einer Lodzer Seitung arſchien vpegeſtern eine 
Mollz, wonach ein Führer des Reglerungsblocke 
geſagt haben foll, daß der Block in Lodz 3 bie 4 
Mandate erhalten werde. Das Komitee des Blocke, 
dem dieje Meldung elwas unberfroren eeſchien, be- 
eille ſich, gefteen ein Dementi zu erlaſſen. Co heißt 
daeln, daß ber Block nicht nach Mandaten laufe, 
ſondsen nur für die Derbeaifung des Gedandens elner 
Suſammenaebell mit der Regierung arbeite. Das 
Komitss ſcheint demnach dadon überzeugt zu lein, 
daß in Lodz für die Lie 1 nichts zu holen if. Daß 
die H eren jo ſolbſtioe find, wis is behaupten, glaubt 
ibnen boch uismand, denn wozu hätten ſich denn dieſe 
Saufe jo um die Mogierungelinie geſchart, von denen 
Piſfudſei einmal geſagt hat: Ich kann mich der vielen 
Dilladifi- Anhänger nicht arwehren, dis mix wis Zäule 
am Keagen meines Mantels emporbriechen 


Ungültige Liften. 


Bialyſtok, 17. Februar (Pat) Außer dem 
im Wahltieife Nr. 5 (Bialyſtok) für ungültig erklärten 
5 Kandidatenliſten wurden im Wahlkteiſe Nr. 7 (Lomza) 
von der Bezirks wahlkommiſſion bie Liſten des „Unpar⸗ 
teliſchen Blocks der Puszeza Kurpiowſta“ ſowie der 
Linken P. P. S. wegen verſchiedener Formfehler für 
ungültig erklärt. Im Wahlkreiſe Ne. 4 (Oftrow⸗ 
Lomzunſti) wurde die Lite der „Rechigläubigen Land⸗ 
wirte und Arbeiter“ infolge grundſätzſicher Formfehler 
nicht angenommen. i 

Im Wahlkreiſe Nr. 42 (Krakau⸗Land) wurden 
7 Liſten für ungültig erklärt, und zwar Bauernpartei, 
Linke P. P. S., die rutheniſche Liſte des Geiſtlichen 
Kutyllo ſowie bei indlolduelle Liſten. 

Im Wadhlkteiſe Nr. 45 (Tarnow] wurde die Lifte 
der Linken P. P. S. für ungültig erklärt. g 

In Wahlkceiſe Nr. 21 (Bendzin) wurden folgende 
6 Liſten für ungültig erklärt: Wozwolenie, Liſte der 
Unparteliſchen, der Nationalen Einheit (Invaliden), 
Jüdiſcher Wirtſchaftsblock zur Zufammenarbeit mit der 
Regierung, Jüdiſche Vereinigung und Ilüdiſche Wirt 
ſchaftsverbände. Die Lifte der Wyzwolenie wurde 
deshalb für ungültig erklärt, da ein Einverſtändnis der 
Partei zur Einteichung der Liſte ſehlte, während bet 
den anderen Liſten die aufgeſtellten Kandidaten ihr 
Emverſtändnis nicht gegeben hatten. 


Verhaftung von Spitzenkandidaten. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt in Rzeszow 
der Kandidat der kommuniſtiſchen Liſte, Ferdinand 
Tlaczow, verhaftet worden. Wie verlautet, iſt die Ver⸗ 
haftung infolge von Unregelmäßigkeiten erfolgt, die 


Tkaczow in der Bauernjelbithilfe von Nisk begangen 
haben ſoll. 
In Wilna iſt der Vorſitzende des Wahlkomitees 


der P. P. S. Linken, Alexander Dziduch, verhaftet wor⸗ 


den. Bei der Hausfuhung wurde viel belaſtendes 
Material gefunden. Durch dieſe Verhaftung hat die 
P. P. S. Linke bereits zwei Seſmkandidaten in Wilna 
verloren, denn vor zwei Tagen wurde auch der Sekretär 
des Wahlkomitees Taraſow verhaftet. 


Die katholische Kirche und die Wahlen. 


Der Biſchof von Lublin, Marjan Fulman, hat an 
die Geiſtlichkeit einen Hirtenbrief gerichtet, in dem er 
dieſelbe auffordert, in den Kirchen Gebete für einen 
guten Ausgang der Wahlen zu ſprechen. In den 
Gebeten ſoll beſonderes Gewicht gelegt werden: 1) auf 
die Pflicht eines jeden Bürgers, zu wählen, 2) auf die 
Pflicht der gewiſſenhaften Abgabe der Stimme nur für 
ſolche Leute, die als gute Katholiken bekannt ſind. 
Wer nicht ſo ſtimmen wird, heißt es, auf den wird eine 
ſchwere Verantwortung vor Gott dafür fallen, daß er 
einen Feind der Kirche oder einen Schädling des Volkes 
gewählt hat. 


Wie ſie lügen. 


Nachſtehendes Eingeſandt wurde am Mittwoch 
früh der „Freien Preſſe“ mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lichung zugeſandt. Chefredakteur Adolf Kargel, den 
wir als Kollegen ſchätzten und als Ehrenmann hielten, 
hat es vorgezogen, die Richtigſtellung nicht zu bringen. 
Durch ſein Verhalten folidarifiert er ſich mit den plum ⸗ 
pen Lügen, die von Utta und ſeinen bezahlten Mietlin⸗ 
gen über die Führer der D. S. A. P. in der „Freien 
Pteſſe“ veröffentlicht werden. D. Ned. 


ſollen beide Parteien eine 


Lodz, den 16. Februar 1928. 
An die Redaktion der „Freien Preſſe“ 


Sehr geehrte Schriftleitung! 

Auf Grund des geltenden Preſſegeſetzes erſuche ich 

um Aufnahme folgender Nichtigſtellung: 8 
n der Nummer 47 der „Freien Preſſe“ vom 
16. d. M. bringen Sie in Ihrem Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung in Radogoszez nachſtehende Ausführungen: 
„Nach der Verſammlung erzählten die Land⸗ 
wirte, daß auch E. Zerbe in Radogoszez eine Ver⸗ 
ſammlung habe abhalten wollen, doch habe en 
niemand ein Lokal abgeben wollen. In einem Ge⸗ 
ſpräch ſagte Zerbe, daß er, falls die Nadogoszezer 
für ihn ſtimmen werden, Radogoszez an die Stadt 
Lodz anſchließen und überall Betonpflaſter anlegen 
werde. Darauf wurde ihm erwidert, daß Radogoszez 
zur Stadt gar nicht gehören wolle und daß er 
(Zerbe) dafür ſorgen ſolle, daß Lodz endlich ein 
ordentliches Pflaſter bekomme. So dumm ſind die 
Radogoszezer nicht, wie Zerbe glaubt. Solche Volks⸗ 
verhetzer ſind ihnen zuwider. Sie kennen ihn nicht 


nur aus feinen Reden, ſondern auch aus jeinen 


Taten.“ 

Dazu erkläre ich, daß ich in Radogoszez nicht ger 
weſen bin und ſomit auch die mir unterſchobenen Worte 
nicht gebraucht haben kann. Alle dieſe Behauptungen 
ſind aus der Luft gegriffen. E. Zerbe 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schrift⸗ 
keitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Offener Brief an Herrn Raths⸗Zgierz. 

Ueber die Verſammlung des Minderheitenblods 
am Sonntag, den 12. d. M., in Chojny wurde in der 
„Fr. Pr.“ und „N. L. Ztg.“ ein die Tatſachen gänzlich 
eniſtellender Bericht gebracht. In dieſem Bericht iſt u. a. 
gejagt, daß die Soztaliften die Verſammlung ſtören 
wollten, was ihnen aber nicht gelungen ſei. Eine un⸗ 
gemein unveirſchämte Rüge hat aber der „Volksfreund“ 
verbreitet, indem er über denſelben Bericht noch bie 
Ueberſchtiſt: „Die deutſchen Sozlaliſten wollen uns 
nicht beutſch reden laſſen“ ſetzt. 

Da Sie, Herr Raths, in der zwiſchen uns nach 
der Verſammlung geführten Unterredung ſelbſt zugegeben 
haben, daß die Sozialiften auf der Versammlung in 
Choiny fair geweſen ſeien und, obzwar in der Mehr 
beit, die Verſammlung nicht geſtört haben, frage ich 
Sie: Wer von den anweſenden Sozialiſten hat den 
Verſuch unternommen, die Verſammlung zu ſtören, wie 
es in dem Bericht der genannten Blätter heißt? Wel 
cher von den deutſchen Sozialiſten wollte Sie nicht 
deutſch ſprechen laſſen? 

Sie, Herr Naths, haben während unieres Ge ; 
ſprächs geſagt, daß Ste ehrlichen Gegnern, wie wir es 
in Chojny geweſen find, die Achtung nicht vorenthalten. 
Auch ich hade keinen Grund, ihnen die Achtung meiner⸗ 
ſeits abzuſprechen. . 

Ich fordere Sie als Menſchen, der auf feine Ehre 
noch etwas gibt, nun auf, öffentlich zu erklären, ob der 
Bericht der erwähnten drei Blätter den Tatſachen ent: 
ſpricht oder nicht. Olto Heike. 


Die drohende Ausſperrung der Metall⸗ 
arbeiter Deutſchlands. 


Berlin, 17. Februar (Pat). Heute begannen 
im Arbeits miniſterium die Schiedsgerichtsverhandlungen 
in Sachen des Konflikts in der Metallinduſtrie. Die 
Verhandlungen wurden ſehr ſtürmiſch geführt. Da keine 
Seite zum Nachgeben geneigt war, ordnete der Schieds⸗ 
tichter Hanſchiel um 1230 Uhr eine Unterbrechung an, 
um beiden Seiten die Möglichkeit zu geben, die Lage 
zu überblicken. Nach Abhaltung innerer Beratungen 
4 8 abgeben, aus 
welcher feſtgeſtellt werden ſoll, ob weitere Verhand⸗ 
lungen überhaupt einen Zweck haben. b 
Gleichzeitig mit dem Beginn der Einigungsver⸗ 
handlungen im Atbeitsminiſterium trafen in Berlin 
Nachrichten über weitere Ankündigungen von Aus⸗ 
ſperrungen ein. So wurden in Frankfurt a. M. und 
in ganz Bayern heute Bekanntmachungen über Schließung 
der Fabriken am 22. d. Mts. ausgehängt. Auch die 
großen Siemens: Werke in Berlin haben die Schließung 
ihrer Betriebe für den 22. d. Mts. angekündigt. 


Die Angeſtellten erklären ſich mit den Metall» 
arbeitern ſolidariſch. 

Berlin, 17. (Pat). Die Angeſtellten und 
Funktionäre‘ der Metallinduſtrie haben ſich mit den 
9 9 ſolidatiſch erklärt und die Arbeitsverträge ge 
kündigt. 


Am 22. April Wahlen in Frankreich. 


Paris, 17. Februar. Die franzöſiſche Depu⸗ 
putiertenkammer hat ſich endgültig dahin geeinigt, die 
Neuwahlen für den 22. April auszuschreiben. Die Er⸗ 
gänzungswahlen ſollen am 29. April Raitfinden. In 
paxlamentariſchen Kreiſen erwartet man, daß die Depu⸗ 
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tiertenkammer und der Senat ihre Arbeiten bis zum 
10. März beendet haben werden. Vorher muß noch 
die Debatte über drei wichtige Fragen durchgeführt 
werden: der Militärreſorm, der Nektutenaus hebungs⸗ 
eſetzgebung ſowie in der Frage der Novelliſterung des 
Ugeſetzes. a 

Aeberſchwemmung in Frankreich. 

Paris, 17. Februar. Das ſtaike Tauwetter hat 
in Frankteich ein ſtarkes Anſchwellen der Fiülſſe ver ⸗ 
ulſacht. In Lyon ſtehen verſchiedene Stadtteile unter 
Waſſer, in der Umgegend von Lyon find große Gebiete 
überſchwemmt. 


Das internationale Schachturnier 
in Berlin. 


In der neunten Runde fiegten Bogoljubow über 
Helling, Leonhardt über Steiner, Brinkmann über 
Schlage, Ahues über Koch. Die Partien Nimzowitſch 
gegen Reti und Stoltz gegen Tartafower wurden remis. 
Unbeendet blieb die Partie Johner gegen Sämiſch. 
Johner ſteht auf Gewinn. Der Stand des Turniers 
nach der neunten Runde 15 Nimzowitſch 6 (1 Hänge⸗ 
partie), Bogoljubow 6, Ahues, Nett 5¼, Johner 5 
(1 Hängepartie), Brindmann 4¼, Steiner 4, Stoltz 3, 
Koch, Leonhardt 2½, Schlage 2 und 1 Hängepattie. 


Tagesnenigkeiten. 


Achtung, Hutbanbweber! Die Firma Heinrich 
Richter, Gdanfkaſtraße 118, ſucht durch Zeitungsanzeigen 
Hutbandweber. Wit werden von der Verwaltung des 
Bandwoberverbandes erſucht, die Arbeiter dieſer Branche 
davor zu warnen, daß fie in der erwähnten Firma 
die Arbeit aufnehmen. Die Bandweber dieſer Fabrik 
ſtehen nämlich ſeit über einer Woche im Streik, da Herr 
Richter nicht gewillt iſt, den Arbeitern feiner Fabrik die 
Löhne zu zahlen, welche bereits ſeit einem Jahre in der 
ganzen Bandinduſtrie in Lodz verpflichten. Jeder, der 
in der genannten Füuma die Arbeit aufnimmt, fällt 
ſomit den ſtreikenden Arbeitern in den Rüden und wird 
zum Streikbrecher. j 

Zwift in der Fabrik von Schweikert. In 
der Fabrik von Schweikert in der Wulczanfka 215 ift 
erneut ein Konflikt ausgebrochen, der darin feine Ut⸗ 
ſache hat, daß die Firma eine ganze Reihe von Ar⸗ 
beitern entlaſſen hal. Die übrigen Arbeiter drohten mit 
einem Ptoteſtſtreik, falls die entlaſſenen Arbeiter nicht 
wieder angeſtellt würden. Nach langen Verhandlungen 
erklärte ſich die Firma bereit, mehrere Arbeiter, die 
ohne Unterhaltsmittel daſtehen, wieder anzuſtellen. (a) 

Der Lehntonjlitt im ber Bieliger Induſtrie. 
Wie bereits gemeldet, haben die Tertilarbeiter des 
Bielitzer Bezirks eine Erhöhung der Löhne um 15 Pro⸗ 
zent gefordert, die Metallarbeiter eine ſolche in Höhe 
von 11 Prozent. Da die bisherigen Verhandlungen 
ergebnislos verlaufen ſind, wurde der Arbeitsminiſter 
um Schlichtung des Konflikts erſucht. (b) 

Vom Arbeitsprogramm des Magiſtrats. 
Vorgeſtern fand eine Sitzung der Wirtſchaftsſektion der 
Gejundheitsabteilung ſtatt, auf der verſchledene mit dem 
ſanitären Zuſtand der Stadt in Zuſammenhang ſtehende 
Fragen beſprochen und entsprechende Beſchlüſſe gefaßt 
wurden. Die wichtigſten davon find der Bau einer 
Müllverbrennungsanſtalt und einer Leichenhalle für 
an anſteckende Krankheiten Verſtorbene. 

Ein Minifter, der keine Steuern zahlt. 
Bekanntlich iſt der Landwirtſchaftsminiſter in der Res 
gierung Pilſudſkis, Karol Niezabytowſti, Eigentümer des 
Hotels „Savoy“. Da der Miniſter keine Steuern zahlt, 
iſt die Steuerabteilung des Lodzer Magiſtrats gezwungen, 
die Verſteigerung des Grundſtckes auszuschreiben. (b) 

Neue Verkehrsregelung für Laſtwagen. 
Das Regierungskommiſſartat hat eine neue Verordnung 
erlaſſen, wonach Laſtwagen das Recht haben, in der 
Mitie des Fahrdammes zu fahren, damit den ſchneller 
fahrenden Fahrzeugen die Möglichkeit gegeben wird, 
eher vorwärts zu kommen. Die neue Verordnung des 
Regierungskommiſſariats iſt bereits ab heute in Kraft 
getteten. (a) 

Der Distulfionsabend der D. S. A. P., der 
für heute vorgeſehen war, fällt infolge des Unter⸗ 
haltungsabends der Frauenfektion aus. 

Die Arbeiterhäuſer in Widzew unter 
Waſſer. Die inzden letzten Tagen überall eingeltetenen 
Ueberſchwemmungen haben auch Lodz nicht veiſchont. 
In der Nacht zu Fieitag demerkten auf dem Patrouillen⸗ 
gang befindliche Pollziſten ein unnormales Anwachſen 
des Waſſerſtandes in dem Teiche der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur. Wie es ſich herausſtellte, war dieſer 
Umſtand darauf zurückzuführen, daß der Waſſerzuflu 
in dem Flüßchen Jaſten ſtark angewachſen war, was 
durch die ſchnelle Schneeſchmelze in den letzten Tagen 
verurſacht wurde. Da das Waſſer von Minute zu 
Minute ſtieg, ſetzten fie die Behörden davon in Kennt» 
nis, die kurze Zeit darauf an der bedrohten Stelle ein» 
traf. Kurz nach ihter Ankunft hatte das Waſſer den 
Uferrand erreicht und ergoß ſich in die Talmulde, in 
der die Arbeiterhäuſer ſtehen, dieſe bis zur halben 
Höhe überſchwemmend. Unter den Einwohnern entſtand 
eine ſchreckliche Panik. Was nur in der Eile zu 
erreichen war, wurde mitgenommen und die geängſtigtes 
Arbeiter flohen entweder nach höher gelegenen Häuſem 
oder verliehen die gefährdete Gegend ganz. Soſort 
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So fah der diesjährige Prinz Karneval in 
Wie wird der Lodzer Prinz Kar: 


Nizza aus. 
neval ausſehen?? 


wurden die entſpiechenden Nettungsmaßnahmen getrof . 
fen, Zunächſt wurde die auf das Gelände der Firmen 
Geyer, Scheibler und Grohmann führende Schleuſe geöffnet, 
doch hatte dies keinen Erfolg. Das Waſſer ſtieg weiter. 
Kun wurde die geſamte Feuerwehr und alle Fachleute 
aus Widzew alarmiert, die unter dem Schein provlſoriſch 
angelegter elekttiſchen Lampen dazu ſchritten, das Bett 
des Kanals auf dem Gelände der Widzewer Baum woll⸗ 
mannfaktur zu erweitern, Dies hatte ſchließlich den 
gewünſchten Eifolg. Nach einiger Zeit begann der 
Waſſerſpiegel langſam zu ſinken. Das Waſſer floß mit 
rasender Geſchwindigkeit in die Teiche von Geyer und 
Scheibler und Grohmann ab. Gegen 3 Uhr morgens 
mar man der Lage ſoweit Herr geworden, daß die 
Arbeiter nach ihren zum Teil arg verwülſteten Wohnungen 
zurückkehren konnten. (p) 

Trauungen. Heute, um 4 Uhr nachmittags, 
findet in der Tiinitatiskuche die Trauung des Henn 
Bund Kruſchel mit Fräulein Olga Nowinomſka ſtatt 
In der Johanniskirche werden getraut: um 5 Uhr 
abends: Herr Willi Schaffert mit Fräulein Elfe 
Heintich; um 6 Uhr abends: Herr Hermann Karch mit 
Fräuleſn Ama Bohl — Glückauf den jungen Paaren! 

Der übliche Kommuniſtenprozeß. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 30 Fahre 
alte Chaim Fuchs und die 20 Jahre alte Tauba vel 
Toll Alberſtein zu verantworten, die der Zugehörigkeit 


zur Kommuniſtiſchen Partei und ſtaatsfeindlicher Umtriebe |, 


angeklagt waren, Vor Gericht bekannten ſich beide 
nicht zur Schuld, doch waren die Ausſagen der “Polis 
ziſten ſehr belaſtend. Das Gericht verurteilte Fuchs 
und Alberſtein zu je drei Jahren Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der Rechte. (p) 

Naubüberſall bei Lobz. Im Dorfe Wierzby 
Strzyzewſkie wurde vorgeſtern ein frecher Raubüberfall 
verübt, Am Ende dieſes Dorfes wohnt der Waldhüter 
Pawel Kas zuba mit ſeiner Frau Katarzyna. Er nennt 
ein gioßes Anweſen ſein a und genießt den Ruf, 
begüten zu ſein. Dleſer Ruf hatle zur Folge, daß ihm 
geſtern Banditen einen Beſuch abſtatteten. Als ſich 
die Fran Kaszuba gegen Abend allein in der Wohnung 


befand ihr Mann war auf einem Rundgang begriffen, 


drangen drei mit Stöcken bewaffnete Männer ein, die 
sgabe des Geldes verlangten. Als Frau 
Kaszubg erklärte, fein Geld zu beſitzen, wurde fie mit 
Stricken gefeſſelt. Die Räuber durchſuchten darauf die 
Wohnung, wobei ihnen 3000 Zloty in die Hände fielen. 
Erſt nach zwei Stunden kehrte Kaszuba nach Hauſe 


zurück und befreite ſeine Frau von den Feſſeln. (p) 


Im Streit ermordet. Vorgeſtern ſpielte ſich 


in dem Dorfe Liskom bei Lodz eine erſchütternde Tra ; 


gödie ab. Zwiſchen den Einwohnern dieſes Dorfes 
‚Stanislaw Demiſiewicz und Stanisiow Jakubas war 
es zu einem Streit gekommen. Als Demiſtewicz ſeinen 
Gegner mit Gewalt aus der Wohnung entfernen wollte, 
zog dieſer einen Revolver und gab auf Demiſiewicz 
zwei Schüſſe ah. Beide Kugeln trafen und halten den 
ſofortigen Tod des Demiſtemicz zur Folge. Nach der Tat 
ergriff Jakubas die Flucht. Die ſofort aufgenommene 


Verfolgung verlief ergebnislos. (p) 


Wer kann den meiſten Schnaps trinken? 
Ein kagiſches Ende hatte eine bei der Florczak in der 
Kopernika 70 ſtatigefundene Familienfeier. Nachdem 
man bereits Alkohol in größeren Mengen zu ſich ge⸗ 
nommen hatte, wurde zwiſchen der Wohnungseigen⸗ 
tümetin Florczak und einem ihrer Gäſte eine Wette ab» 
geſchloſſen, wer von beiden mehr Allohol zu ſich nehmen 
fönne Die Florczal tank darauf mehr als einen 
Liter Schnaps aus, worauf ſie jedoch plötzlich e 
brach. Die betrunkenen Gäſte riefen einen Arzt herbei, 
der der Vergiſteten die erſte Hilfe erteilte. Nach Aus⸗ 
pumpung des Magens wurde die Delinquentin in ihrer 
Wohnung belaſſen. In ſchwerem Zuſtande liegt ſie 
darniedet, jo daß wenig Hoffnung beſteht, fie am Leben 
zu erhalten. (a) 

Der heutige Nastbienſt ia den Apsthelen: 
M. Lipiec, Petrifauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
Groszkomſti, Konſtantynowſka 15; A. Perlman, 


S. Jankielemicz, Alter Ring 9. 
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Warnung! 

Seit einiger Zeit ſammeln in Lodz unbekannte Peeſonen 
Spenden, angeblich für Kelegeinvallden. Im Zufammenhang damit 
warnt die Verwaltung der Beziefszweigftelle des Verbandes dee 
Relegsinvaliden Polens davor, iegendwelche Spenden diefen Perfonen 
zu geben, und teilt mit, daß der Derband ſchon feit mehreren Jahren 
die Mild tätigkeit des Pubilkams nicht in Nnſpruch genommen und 
auch niemanden bevollmächtigt hat, Gaben für Keiegelnvallden 
zu ſammeln. Die Verwaltung. 


13. bis 20. Februar 1928 
werden die unterfertigten Firmen an ihre Kunden 
folgende Muſter proben koſtenlos verteilen: 
Zahnpaſta „Chlotrodont“, 
Kölniſchwaſſer „Farina“ gegenüber 
» Kinderpuder „Hygenol“ 
Arno Dietel, Lodz, Pet ikauer Ne. 157, Drogerie, 


1902 


B. Pilz, „ Plac Reymonta 5/6, 75 
Ch Epsztain, „ Rzgowſkaſtr. Nr. 5, 1 
S. Buchwafc, Petrikauer Ne. 22, Parfümerie 


Seer 


M. Plywacki, 5 Andrzejaſtr. Nr, 11, Drogerie 
A. Landau, „ Cegielniana Nr. 21, „ 


Die gestrigen Narktpreiſe. Auf den geſttigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,80 
bis 3,—, Landbutter 6,00—6,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,20 
bis 1,30, Käſe 1,40—1,50, Milch 40—45 Gr., Sahne 
1,80—2,00 Zl., ein Klg. Kartoffeln 14—15 Gr., Mohr⸗ 
rüben 20—25, Zwiebeln 50—60, Rüben 26 —30 Gr., 
1 Henne 3,00—12,00 Zloty, Ente 7,00 —12,00 Zloty, 
Gans 12—15 Zloty. 5 


Der 18. Tag franzöſiſcher Ringlämpfe im Zirkus 
Etaniewilis. 

Als erſtes Baar ſtehen ſich Rogenbaum— Stolkitſch 
gegenüber. Der Kampf beginnt ſofort roh. Stolkitſch 
bekommt zwei Sttafpunkte für fein robuſtes Ringen 
zudiktiert. In der 36. Minute iſt es ſchon kein Ring 
kampf mehr, ſondern eine Schlägerei. Nach 40 Minuten 
endete det Kampf unentſchieden. Der zweite Kampf 
Wildmann—Sam Sandi if gleich von vornherein ſchön, 
da beide ſaubere Ringer find, Wenn auch Wildmann 
feinem Gegner überlegen iſt, jo verfügt der Neger Aber 
eine gute Tehnit. Wildmann bringt Sam Sandi in 
der 12. Minute im Doppelnelſon auf beide Schuſtern. 
Als 3 Paar tingen Zaremba— Hamela. Es war der 
intereſſanteſte Kampf von geſtern. Die Gegner ſind ſich 
im Gewicht, Kraft und Technik gleich. Der Kampf bleibt 
nach 20 Minuten unentſchieden. Im 4 Ningkampf 
singen Rote Maske contra Barſow (Rußland). Letzteret 
ik im Gewicht bedeutend ſchwerer, doch kann er gegen 
die kräftige und techniſch ausgebülde Rote Maske nicht 
aufkommen. In det 7. Minute ſtegt die Maske mit 
Leichtigkeit. 

Heute tingen: Wildmann— Mirton, Hamela— Note 


Maske, Zaremba — Swatynia [Entſcheidungskampf), Sam 


Sandi — Barſow. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Sroßer Faſchings⸗Rummel im Commis⸗ 
verein. (Eingeſandt.) Heute, Sonnabend, den 18. Fe⸗ 
bruar, um 8 30 Uhr abends, findet der im Commis⸗ 
verein ſchon ſeit längerer Zeit ongekündigte große 
Faſchings⸗Rummel ſtatt. Die geſch. Mitglieder mit ihren 
w. Angehörigen jowie alle Freunde und Gönner des 
Vereins ſind gebeten, dieſe Veranſtaltung mit ihrem 
Beſuch zu beehren. 

Stiftungsſeſt des gemischten Kirchengeſang⸗ 
chors der St. Trinitatisgemeinde. Morgen feiert 
dieſer Verein im Lokale an der Konſtantynowfka 4 fein 
viertes Stiftungsfeſt. Mit einem gediegenen Programm 
tritt diesmal der Chor vor ſeine Gönner und Fteunde. 
Das Kernſtück bildet ber Geſang. Der Chor unter der 
Leitung feines Dirigenten, des Herrn Kantors Littke, iſt 
unaufhörlich beſtrebt, den Geſang immer höher. zu 
bringen. Davon [ol ſich ein geſanggeübtes Ohr über: 
zeugen. Daneben leiten Deklamationen zum 2. Teil, 
den anſchaulichen Über. In prächtigen Bildern, ſowohl 
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Am Montag, den 20. d. Mts., findet in der Phil 
harmonie die 


Grosse Presse-Redute 


unter der Parole: „Abſchied vom Karneval“ ſtatt. 


Ale dagewesene Attraktionen und Ueberraſchungel. 


Gonggirls! Prinz Karneval! Prämiierungen! 
Zigeunerlager! 


Beginn 10 Uhr abends. Balltoilette und Koſtüm. Eintritts karten zu 8 Zloty. Für 
Staatsbeamte und Offiziere ermäßigte Billetts zu 4 Zloty. 


in ſogenannten lebenden, wie auch in Vorführungen 
von ergreifenden Schilderungen aus dem La ben ſoll das 
dramatſſche Können der Mitglieder zur Geltung kommen. 


Kunſt. 


Das morgige ſinſoniſche Frühkenzert. (Ein⸗ 
geſandt). Morgen, pünk lich um 12 Uhr mittags, findet 
das angekündigte 7. finfoniige Frühkonzert ſtatt, in 
welchem der berühmte Geiger Saſcha Popoff mitwirkt. 
Uber dieſen Geiger drückt ſich die ganze europäiſche 


Pteſſe mit großer Anerkennung und Begeiſterung aus. 


Im Programm die Ouvertüre zur Op. „Die verkaufte 
Braut“ von Smetana. Die Sinfonie „Aus der neuen 
Welt“ von Doorak und das Violinkonzert Sinfonie 
eſpagnole von Lalo. Das Konzert leitet Br. Szulc. 

Das Konzert zugunften des Lodzer St. Jos 
hannis, Rrantenhanles, (Eingeſandt). Morgen am 
Sonntag, den 19. d. M, pünktlich um 4 Uhr nachm., 
findet ein ſinfoniſches Nachmittags konzert ſtatt, deſſen 
Reinertrag für den Ban des Lodzer St. Johannis ⸗ 
Krankenh auſes beſtimmt if. Dieſes Konzert wird der 
berühmte Gaſtdirigent Generalmufik direktor Robert 
Manzer leiten. Als Soliſt wirkt der bekannte Geiger 
Stanislaw Fıybberg mit. Im Programm: Die Ouver⸗ 
türe zur Op. „Empanthe“, litauiſche Rhapſodie von 
Karlowicz, Violinkonzert von Kaxylowicz und die herr⸗ 
liche 7. Sinfonie von Beethoven. Wie wir ſehen, ik 
das Programm auserlefen ſchön und verſpricht uns 
hohen künſtleriſchen Genuß. 


Die olympiſchen Winterſpiele 
in St. Moritz. 

St. Moritz, 17. Februar (Eigenmeldung). Hier 
herrſchte heute recht reger Betrieb. Das Eiskunſtlaufen 
der Herten wurde beendet, während im Eishockey das 
Semifinale zum Austrag gelangte. Weiter wurden die 
Skiwettläufe über 18 Kllometer beendet. Etſter wurde 
Gtötungsrahen (Norwegen)] in 1 Stunde 37 Minuten 
und 1 Setunde. Das Skeltonrennen wurde von dem 
Amerikaner J. Titen in 3 Minuten 1,8 Sekunden vor 
feinem Biuder R. Titen mit 3 Minuten und 8 Sekun⸗ 
den gewonnen. b 

Das Eiskunſtlaufen der Herren wurde von Graf⸗ 
ſtren (Schweden) mit der Platzziffer 11 vor Böckel 
(Wien) mit der Platzziffet 14 gewonnen. 


Im Eishocken 


fiegte Kanada gegen Schweden 11:0, Schweiz 
England 4:0. 

e Eiskunſtlaufen der Damen wurden noch 
nicht beendet. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung? Nuda⸗Babiauicka! 

Am Sonntag, den 19. d. N., um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet im Saale der P. P. S. eine gemeinſame 
Verſammlung der Mitglieder der D. S. A. P. und ber 
P. P. S. Reit. Auf der Tagesordnung ſteht die Be 
ſprechung der Seimwahlen. Mitglieder, erſcheint zahle 
reich. Der Vorſtand. 

Sodz⸗Nord. Wahlkomitee. Heute, Sonnabend, d. 18. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, findet eine Sitzung des Wahlkomitees 
ftait. Der Vorſtand. 


Deutſcher So zialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 


Achtung, Seſanglektien Zgierz! Anvorhergeſehener 
Gründe wegen findet die Geſangſtunde nicht heute aben d, ſondern 
morgen nach mittags um 3 Uhr ſtatt. Der Dirigent. 


Sewerkſchaftliches. 


Gemeinfame Sitzung der Berwaltung und Ver⸗ 
trauensmänner. Am Dienstag, den 21. Februar 1.7 , um 7 Ahe 
abends, findet im Sewerkſckaſtsſokale, Petrikauteſtraße 109, eine 
gemeinfame Sitzung der Verwaltung und Vertrauens männer der 
Deutſchen Abteilung deim Kleſſenverband ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Verwaltungs mitglieder und Vertranensmänner iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich. Der Voeſitzende. 


Särtftieiter: Nrtar Rronig. Verantwortl. Rebattene 1 Armin „ 
Gesansgeber: Z. Anl. Druck: J. Baranetortl, Zadz, bene 16 


„„ > le % 


* 


Kirchlicher Anzeiger: 


Teinttatis⸗Rirche. Sonntag, vorm. %½10 Uhr: 
Beichte, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 

- P. Wannagat: mittags 12 Uhr: Sottesdienſt 
nebſt hl. Abendmahlsfeier in polniſcher Sprache — Paſtor 
Rotula; vachm. ½'3 Uhr: Kindergottesdienſtz 6 Uhr 
abends: Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, Buß. 
und Bettag, 10 Uhr vormittags Gottest ienſt nebſt hl. 
Abendmahl — Baltor Want agat; 12 Uhr mittags pol 
niſcher Gottesdienſt — P. Schedler; ½8 Uhr abends: 
Sottesdienſt — P. Schedler. 

Armenhauskapelle, Naxutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 vorm.: Gottesdienſt — P. Schedler. Freitag, 0 
vorm.; Paſſionsgoitesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier 
— P Wannagat 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, nach ⸗ 
mittags ½5: Berfammlung der Jungfrauen — Pafſtor 
Wannagat. 

Zünglingsverein, Kllinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Berſammlung der Jünglinge — 
Daltor Schedler. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
8: Bibelſtunde — P: Wannanat. 

Kantorst, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
14,8 um Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 

Kadogoszez — Bethaus. Sonntag, 10.30 Uhr: 
Gotteedienſt — Kan. d. T. Jungto. 
10.30 vorm. Gottesdienſt — Miſſionar E. Schendel, 

Semeindeſaal, Zgierſta 162. Sonntag, 2 Ahr 
nachm. Kin dergottesdienſtz nachm. Uhr: Gemeinſchafts⸗ 
unde — Miſſionar E. Schendel Montag, abends 1.30 
Ube: Gemeinſchaftsſtunde — Milfionar E. Schendel. 
Dienstag, abends 7.30 Uhr: Bibelftunde — Paſtor Ham- 
3 Freitag, abends 1.30 Uhr: Jungfeauen⸗ 

nde. 


Johannis⸗Kirche. Sonntag, 9½ vorm. Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdlenſt mit Feier des hl. Abendmahls 
— Sup. Angerſtein (Predigittert Marc. 10, 35— 45) 
mittags 12 Uhr: Gotiesdienſt in polniſcher Sprache 
— Paſtar⸗Dizae Lipſtiz nachm. 3 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt — P. Dietrich; abends 6 Uhr: Abendgottes dienſt 
— Diak. Doberſte in. Dienstag, 8 Uhr abends: Helfer« 
ſtunde — P. Dietrich. Mittwoch Buß⸗ und Bettag, 
vorm, 10 Uhr mit hl. Abendmahl — Sup. Angerſtein 
(Bredigttext Jerem. 38, 1—8); abends 8 Uhr: P. Dietrich. 
Freitag, vorm. 10 Uhr: Paſſionsgottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — Diaz. Doberſteinz abends 8: Paſſtons⸗ 
andacht — P. Dietrich. 

Stadtmiſſtons ſaal. Sonntag, 1 Uhr abends: Jüng ⸗ 
Hngs- u. Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. Sonn⸗ 
Tr abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Sup. Unger 

ein. 

ZJünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr Bibel ⸗ 
Hunde — Paſtor- Vikar Lipſbi. 


St. Natthaiſaal. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Got. 
tesdienſt — P. Dietrich; nachm. 5 Uhr: Weiblicher Ju⸗ 
gendbund — P. Dietrich; nachm. 7 Ahr: Männl. Ju⸗ 
genbund. Bibelſtunde — Paltor Bikar Lipſti. Montag, 
6 Uhr: Frauenbund — P. Dietrich; 7 Uhr: Männerver- 
band — Dial, Doberltein; 7 Uhr; Weibl. Jugendbund 
— P. Dietrich. Miitwoch (Buß und Bettag), vorm. 
10 Uhr: Gotiesdienſt — Diak. Doberſtein; abends 8 
Uhr: Paſor- Vikar Lipfli, nachm. 4 Uhr; Frauenverein, 
Freitag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienit — Boftor-Bitar 


Miejoki 


Kinematograf Oswiatowy 
Woduny Bruneck (rg Roklaläskiei) 


Od wiorku, dnla 14 do poniedzialku, dnia 20 lutego 
1928 roku wigcznie 


Die dereslych poczgtek seansöw e gelzinle 6. 6 1 10. 


ZONA FARAONA 


Dramat w 10 aktach. W rolach glöwtıych: 


E. Jannings, H. Liedtke, D. Serwaes, L. Salma- 
nowa, A. Basserman, P. Wegener. 


Dia mlodzieiy poczytek senneöw © godzinie 21 4. 


NIEBEZPIECZNY POCAEUNEK _ 


Dramat w 10 aktach. Nad program??? 
Nastepepny program: „ZMARTWYCHWSTANIE*, 


Cany miejse dla doroslychı I—70, II—60. III—30 gr. 
„ mäodzieiys I—25. 1I—20, l—10 gr. 


Tugendbund der DS AP 
Ortsgr. Konſtantynow. 


Heute, Sonnabend, den 18. Februar, ab 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir im Lokale des Turn⸗ 
vereins einen 


gemütlichen Abend 


verbunden mit Vorträgen, Geſang, Ringkampf. 
Pyramiden und Tanz, wozu alle Ortsgruppen ein: 
geladen werden. 


903 Der Vorſtand. 
Je f 
455 Turnperein „Dombrowa 


Heute, Sonnabend, d. 18. Febr., ab 9 Uhr abends, 
in der eigenen Turnhalle, Tus zynſkaſtr. 17, 


als Abſchied vom Karneval: 


Großer Maskenball 


mit Prämfierung der vier ſchönſten Masken. 


Eintritt nur gegen Vorweiſung der Einladungs⸗ 
karten. Diele find im Photoatelier, Rzgowſka 2, 
und am Freitag abend im Vereinslokal erhältlich. 


Die Berwaltung. 


Mitiw &, Boßtag 
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Lipfti; abends 8 Uhr: Diak. Doberſtein. 
Weibl Jugendbund — Diak. Doberſtein. 

Nuda⸗Pablanice. Sonntag, 10 Uhr früh Haupt- 
gottes dienſt in Ruda — Paſtor Sander; nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt in Ruda und Rokicie. Montag, 
5 Uhr nachm.: Frauenbund in Rokicie — Paſtor Zander; 
7.30 Ayr abends: Jugend bundſtunde in Ruda — 
Paſtor Zander. Mittwoch, 10.30 Uhr feüh: Buß⸗ und 
Bettag in Ruda — Paſter Zander. 


Sonnabend, 


Chriſtliche Semeinſchaft innerhalb der evang. -Iuth. 
Bandestirche, Aleſe Kosctuszli Nr. 57. Sonnabend, 
7½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge Männer 
und Jünglinge. Sonntag, 4½ nachm.: Juzendbund⸗ 
ſtunde für Jungfr ven; 7 / Uhr abends Evangeliſation. 
Mittwoch, 8½ Uhr nachm. Frauenſtunde. Donners 
tag, 7½ Uhr abends, Bibelſtunde. 

Brywatnaſtr 7a. Sonnabend, 7% Uhr abends, 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag 3 Uhr nachm.: 
Evangelifation; 5¼ Uhr nachm.: Männer und Jung- 
männerſtunde. Dienstag, 7.30 abends, Jugendabend 
mit Deklamation und Geſängen. Mittwoch, 8 Uhe nach⸗ 
mittags Frauenſtundez 1.80 abends Jungfrauenverſamm⸗- 
lung. Freitag, 1¼ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ning 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm. Evangeliſation. Mittwoch, 8 Uhr abends: ge⸗ 
miſchte Jugendbundſtunde. 


Evangeliſche Brüdergemeinde. Lodz, Stef. Zerom - 
fliego (Panſta) 56. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergettes⸗ 
dienſt; 3 Uhr: Predigt — Pfarrer Preiswert, Mittwoch, 
3 Uhr: Frauenſtundez 7.30 abends Bußtagspredigt — 
Pfarrer Preiswerk. Donnerstag, 1.30 Uhr, weibl. Ju⸗ 
gendbund, Sonnabend, 8 Uhr: männl. Jugendbund. 

Konſtantynow, Dluga 14. Sonntag, 6 Uhr, Pre⸗ 
digt — Pfarrer Preiswerk. 

Pabianice, Sw. Janſta 6. Sonntag, 9 vorm: Kin⸗ 
Sean 2.30 Uhr: Predigt — Pfarrer P. P. 

midt. 


Baptiſten-Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn- 
tag, vorm. 10 Uhe: Predigtgottesdienſt — Pred. O. 
Lenz; nachm. 4 Uhr: Preditgigstesdienſt — Pred. O. 
Lenz. Im Anſchluß: Jahresfeier des Krankenfürſorge ⸗ 
vereins, Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverfammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; abends 
7.30 Ahe: Bibelftunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſtaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt) nachm. 4: Pre⸗ 
digtgottesdienft. Im Anſchluß: Jugendverein. Diens ⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Gebets verſammlung. Freitag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alezandroroſkaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt und Abend- 
mahl — Pred. J. Feſter; nachm. 4 Uhr Predigtgottes - 
dienft — Pred. J. Welter. Im Anſchluß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelftunde. 

* 


Evangeliſche Thriſten (Wulczanſta 1283). Sonn- 
tag, 10 Uhr vorm.: Predigigottesdienſt. Thema: „Hei⸗ 
ligung“; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Thema: 
„Die wilde Eſels Natur“ — Pied. U. Alaufe, Im Un» 
ſchluß: Jugendbund. 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsſtunde in Nado⸗ 


goszez, Sadawa 8. 


— 


2 


* Heute, Sonnabend, den 18. d. M., ver⸗ 


— — — 2 = * +. 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 
Glumwmna 17. 


anſtalten wir im m Lokale, als Ab⸗ 


ſchied vom Karneval, einen 


großen Maskenball 


u welchem wir unſere Herren Mitglieder mit Angehö- 
2 ſowie Freunde unferes Vereins herzlichſt einladen. 


Verſchiedene Ueberraſchungen. — Prächtige Deko⸗ 


ration. — 2 Muſftkkapellen. 
853 Die Berwaltung. 


Eintritt nur gegen Einladungen, die alltäglich 
abends von 8 bis 9.30 Uhr im Verein erhältlich find. 
——ÜU— — —— . — H(—ää—ſ . — 


Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


Heute, Sonnabend, d. 18. Febrnar, 
ab 8 Uhr abds,, veranftalten wir im 
Vereinslokal, Wulczan, ka! 25, einen 


Familien-Abend, 


wozu die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehöei⸗ 
gen freundlichſt eingeladen werden. 
76 Die Verwaltung. 


Heilanstalt e ade 
Vetrit 294 & Ringe), Tel. 22:89 
( Helteſtele des 2 Beben) 


Ben gegen 33 . as — 1 
yphilis —, Sperm m usw.), n 
dönde, Krankendeſuche. — winltetion 3 Zloty, 


Un Som- und Feiertagen geöffnet his 2 Ahr nachm. 


Zähne | Ladenmädchen 


künſtliche, Geld, und Pia welches deutſch und polniſch 


tin⸗Kronen, Gelbbräden, j pricht, gelucht Braejad 2 


orzellan⸗, Silber un] Seidengeſchäft. 
oldplomben, ſchmerzloſes 
Fr Sellzehlung Ein 
geftaitet. 
Munten Hof⸗lrbeiter, 
Tondowſkta ledig, kam ſich melden, 


5 Suns 1. Zielona 27, im Kontor. 


Lodzet Boltiszeitung 


N 
17 8 


Nr. 49 


— 


Radogoszezer Männer⸗Geſang⸗Verein 


ir 
„Polyhymnia“. 
Heute, Sonnabend, den 18. Februar, um 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir im Lokale des Kirchengeſang⸗ 
Onegeins der St. Trinitatisgemeinde, Konſtantiner Straße 


NE 4, unſer 
28 jähriges 


Stiftungsfeſt 


zu welchem wir unſere geſch. Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins auf das herzliche einladen. 

Ein reichhaltiges Programm iſt vorgeſehen. 
Tanz. oe Rule Belang ei Herrn Kapellmeiſters 


Tanz. 
Chriſtlicher 9 3. g. U. in Loo, 


lefe Koscſuszkl Ar. 21. 
Heute, Sonnabend, den 18. Februar, um 8˙½ Uhr abends, 
veranſtaltet der Verein im Hereſnslokalt 
einen großen 


Faſchings⸗ Rummel 


wozu die geſch. Mitglteder mit ihren werten Angehsrigen höft. 
eingeladen werden. — Um Zahlreichen Be ſuch bittet 
die Berwaltung.. 
Befondere Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 
Kartenvorverkauf bei den Firmen: ©. Keſtel, Petrikauer 84; N. Tetzlaff, Petri 
dauer 100 Seilke & Tig, Petrikauer 105; E. Kahlert, Sluwna 41, ſowie im Sekreta⸗ 
riat des Cheiſtlichen Commieverelne, Nleſt Kostiuszkl 21 


ie Verwaltung. 


= 


Sonnabend, den 18. Februar 


Polen 


esiaa= 11 15 Wetter und Wiriſchafts⸗ 
bericht; 16.25 Bekanntmachungen; 20.90 Blas orcheſter⸗ 
konzert; 22 Nachrichten. 

Kattowitz 4226 m 17.05 Bekanntmachungem 17.20 
„Bistra, das Nizza der Sahara“; 17.45 Kinderfiundez 
20.30 Abendkonzert; 22 Nachrichten) 22.30 Tanzmufik. 

Krakau 566m 17 20 „Das Problem der Vitamine“? 
17.45 Kinderſtunde 19 15 Verſchiedenes; 19.35 „Die 
auswärtige Politik der Woche“, 20.30 Uebertragung von 
Warſchau 22,80 Uebertragung von Kattowitz. 

ofen 34,8 m 13.15 Schallplattenkonzert 17 Pfad⸗ 
finderplauderei 17.45 Streich quartetikonzert, 19 Verſchie⸗ 
denes; 20.30 Mandolinenorcheſterkonzert; 22 Nachrichten 
22.20 Tanzunterticht, 22 45 Tanzmuſfik. 5 

Bilne 435 w 17.20 Radio- Chronik, 19 Pre ſſedienſt: 
20.30 Uebertragung von Warſchau; 22.30 Tanzmusik. 


Ausland 


Berits les, 9 m 11 Schallplattenkonzert:? 15.30 
Schallplattenmuſik; 16 Die Sportſchau des Monats; 
16.80 Unterhaltungsmuſik; 18.45 „Das deutſche Hand“ 
wert“) 19 10 „Die Indogermanen“, 70 11 „Große far 
nevaliſtiſche Sitzung“ 22.30 Tanzſtunde mit anſchl. Tan z⸗ 


uſik. 

Breslau 322 6m 12.45 Schallplattenkonzert 15 4 
Aus Büchern der Zeit: 16.15 „Die Filme der Woche“; 
16.30 Untethaltungsmuſik, 20.15 Funkkabarett; 22 Nach⸗ 
richten 22.30 Uebertragung von Berlin 28 Das Berliner 
Sechstagerennen im Rundfunk, anſchl, Tanzmufik. 

Köln 288 m 13.05 Mittagstongert; 18 Orcheſterkon⸗ 
zert; 19.10 Sportdienſt; 19.15 Stunde des Arbeiters; 
20.20 Luſtiger Abend anſchl. Nachtmufik. 

Wien 317 % 11 Vormittagsmuſik, 15 Jugend 
bühne; „Der geſtiefelte Kater“! 17 Nachmittagsakademie: 
18 Hans Frauengruber Abend. 20 „Alt Wien“⸗Operette⸗ 
in 8 Akten, anſchl. Jazzmuſtk. 

Konſtantinspel 1200 m 16 Jazzmuſik, 1630 Kon⸗ 
Neat 110 1 Muſik; 20 Konzert; 21 Jazzmuſik, 21.30. 

a en e 


Prag 348,9 m 11 Schallplattenkonzert; 17 Nachmit⸗ 
tagstonzert; 20.10 „Im Schatter der Linde“, Schauspiel. 


5 
PU 


Büro 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offizine, Parterre 


* 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 


Sportwagen, Metallbett ⸗ 
ſtellen, Draht ⸗ und Polſter · 
matratzen ſowie Matratzen 
Patent“ nach Maß für Holz · 
Beititellen, Waſchtiſche und 
Wringmaſchinen am billig ⸗ 
ken im Fabrikslager 


„ Dobropol 
Lodz, Pe trikauer 73, im Hof. 


Der Jünglingsver⸗ 
ein der St. Teini⸗ 
tatis gemeinde 


veranſtaltet heute um 7.30 
abends im Lokale an ber 
. 83 für die männ ⸗ 
liche Jugend einen Werber 
abend. In be Mufit 
und Vorträgen ſoll auch der 
fernſtehenden Jugend ge⸗ 
eigt werden, wie gejundes, 
bal Chriſtemum mit 
ehtlichem Wollen und Stre⸗ 
ben vereinbart werden kann. 
Die Jugend zur Jugend! 
ſo lautet die Parole des 
heutigen Abends. Gäſte, 

eunde und Gönner des 

ünglings vereins find herz⸗ 
lich willkommen. 


Spende. Das verehrte 
Ehepaar Herr und Frau 
Prof. Gottlieb Teſchner hat 
aus Anlaß der gefeierten 
ae Hochzeit 100 ZI, 
ür das Evangel. 1 85 
haus beſtimmt. Für dieſe 
edle Tat dankt dem geſchätz ⸗ 
ten Jubelpaar, ihm Gottes 
Schutz, Beiſtand und Segen 
wünſchend. P G. Schedler. 


Ortsgruppe Pabianice. 
Die Sprechſtunden 


für Intereſſenten bei der 
D. S. A. P., Orts geuppe 
Pabianice, finden im Par- 
teiloBale, Koscius: boſtr 28, 
jeden Dienstag und Don- 
nerstag von 1.30—8. 80 
abends fatff. 


Informationen erfeilen in 
Schular gelegenhelten 
©. Herter, T. Kruſchel, 
A. Müller. 

Kranbenbaſſenangelegen - 
beiten — L. Schmidt, ©, 


Herter. Wohnungs angelegenheiten, 
Magiſteats · und Steueran- a a 
9 2 Militärfragen, Steuersachen u. dergl., 


Stoltz, L. Kruſchel. Anfertigung von Geſuchen an alle 


r — Behörden, 
Aa . Verne. Ji. Anfertigung von Gerichts klagen, 
Dalta. Uebersetzungen. 


Seweebſchaftsangelegen-⸗ 
heiten — Alex. Malta, 
A. Kühn. 

Soziale Fürſorge — Stoltz, 
Ritfel, Kühn. - 

Bücherausgabe — Zange, 
Zul. Walta, J. Linde, 
Stoltz. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereffen‘ 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feierkagen. 


—— ——— —— — 


Sonderbeiblatt zur Nr. 49 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 18. Februar 1928 


Mittelalterliche Steuerinquiſition in Sicht. 


Gründung von Steuer inſormationsbureaus und welchem Zweck fie dienen ſollen. 
Die Finanzämter in der Rolle von Steuerſpionen. 


In dem Amtsblatt des Finanzminiſteriums wurde 
eine Verordnung veröffentlicht, die geeignet iſt, bei den 
Steuerzahlern höchſte Anruhe hervorzurufen. Beſagte 
Verordnung fieht, wie bereits vor Tagen gemeldet, 
innerhalb einer 30lägigen Ftiſt, d. i. bis zum 3 März 
d. J. die, Gründung von ſogenannten Steuerinforma⸗ 
tionsbureaus vor, die, wie aus der beigeſchloſſenen 
Inſtruktion hervorgeht, ſehr weitgehende Beſugniſſe er⸗ 
halten werden. j 

Jedenfalls iſt es Pflicht der Steuerinformations⸗ 
bureaus, alle Erſcheinungen des wittſchaftlichen Lebens 
im Staate genaueſt zu verfolgen, damit die Steuer 
behörden bei der Steuerbeme ſſung entſprechend vorgehen 
tönnen. Es gibt keine Quellen, die von den Steuer 
informatlonsbuteaus nicht benützt werden könnten, um 
dem Steuerzahler im entſcheidenden Moment Fall⸗ 
— zu legen. Alle ſtaatlichen Behörden und 

mter find verpflichtet, den Steuerinformationsbureaus 
mit genaueſten Informationen zu dienen. Auf Grund 
dieſer fortlaufenden Informationen legen die Steuer⸗ 
informationsbureaus genaue Kataſter für jeden Steuer⸗ 
zahler an. Die Kataſter, das find Evidenzen, in denen 
jeder größere Umſatz des Steuerzahlers, 
jede Transaktlon geſchäftlicher Art, jede Schenkung, jede 
Dividendenauszahlung uſw. genaueft vermerkt wird. 
Aber nicht nur Transaktionen geſchäftlicher Art wer⸗ 
den von den Steuerinformationsbureaus ſorgfältig 
gebucht werden, die Bureaus werden auf Informa⸗ 
tionen geſtützt, auch jede Urlaubsreiſe des 
Steuerzahlers, jeden Kauf eines Luxusgegen⸗ 
tandes (Zimmereinrichtung, Auto ujw ) genaueſt re⸗ 


güttieren. Den Steuerinformationsbureaus ſoll keine 
wie immer geartete Tätigkeit des Steuerzahlers verborgen 


bleiben. Bei Kaufleuten werden insbeſondere die Zoll⸗ 
bolletten nachgeſchnüffelt werden, die Poſtbehörden wer⸗ 
den jeden zur Auszahlung gelangten größeren Scheck 
„jur Anzeige bringen. Jede wie immer geartete Tä⸗ 
igkeit, die mit Gelderwerb in Zuſammenhang gebracht 
werden kann, wird genaueſtens von den Steuerinforma⸗ 
Honsbureaus gebucht werden, damit die Steuerämter 
hei der Steuerdemeſſung geeignete Grundlagen befigen. 
Wie man ſieht, ſchreibt die „Schl. Ztg.“, wird es 
Aufgabe der Steuerinformationsbureaus fein, über jeden 
Steuerzahler ein Netz genaueſter Bewachung zu werfen. 
Jeder Schtitt des armen Steuerzahlers wird kontrolliert 
werden, damit ja nicht eine Möglichkeit der Steuer 
bemeſſung außer acht gelaſſen wird. Nach den bis⸗ 
en Erfahrungen in punkto Steuermoral und Steuer⸗ 
politit willen wir leider nur zu gut, welch fatale Folgen 
eine ſolche mittelalterliche Steuerinquifition in der Praxis 
nach ſich ziehen kann. Zu wieviel Mißbrauch kann die 
neue Inſtitulian der Steuerinformationsbureaus Anlaß 
ben, wie unerträglich wird eine ſolche Inſtitution die 
tuation der Steuerzahler geftalten, die ſich vorkommen 
werden, wie unter ſtrengſter Poltzeiaufficht ſtehende 
Verbrecher. Die Steuermoral wird dadurch ſicher nicht 
gehoben werden, wenn Aemter geſchaffen werden, die 
Aufgabe haben, unvorſichlige Steuerzahler wie 
zappelnde Fliegen in einem Netz zu fangen, ſondern im 
Gegenteil die allgemeine Steuermoral wird dadurch tot⸗ 


ſicher noch mehr beeinträchtigt werden. Auch die auf⸗ 
richtigen Steuerzahler werden ſich angeſichts der ihnen 
gegenüber angewandten Methoden ſagen, daß für ſie 
jede Verpflichtung zur Steueraufrichtigkeit erliſcht. Wer 
konſequent als Verbrecher behandelt wird, bedient ſich 
ſchlie lich auch der Methode der Verbrecher. 


Aus dem Reiche. 


Zsierz. Das 2jährige Stiftungsfeſt 
des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugend» 
bundes am vergangenen Sonnabend hatte einen 
ſchönen und gemütlichen Verlauf. Nachdem Elſe Jäckel 
das Gedicht „An die Mütter“ vorgetragen hatte, ergriff 
Direktor Paul Fiſcher das Wort zu einer kernigen und 
wohlduichdachten Begrüßungsanſprache, welche auf alle 
Anweſenden einen tiefen Eindruck machte. Die Alten 
werden vergehen, aber die Jugend, unſere Zukunft, wird 
die Welt neugeſtalten und die Früchte ernten dürfen. 
Die nun folgende Aufführung des Einakters „Hlerony: 
mus Bumske oder die Zwillingskinder“ war derart 
drollig und voll von Humor, daß im Saale eine Lach. 
ſalve nach der andern folgte. Nachdem noch Alfred 
Wleſe das Couplet „Der Ueberſtadtreiſende“ und Adolf 
Kunkel — „Der verliebte Hans“ vorgetragen hatten, 
verweilten die Gäſte bei Tanz und gemütlichem Bei⸗ 
ſammenſein bis zum Tagesanbruch. (Abt) 

Alexandrow. Wie die Liſte i Propaganda 
treibt. Am Sonntag fand im Volks hauſe auf Ber 
treiben des örtlichen Komitees der genannten Lifte eine 
unentgeltliche Kinovorſtellung ſtatt. Die Vorführungen 
begannen ſofort nach den Gottesdienſten, um möglichſt 
viele Bauern heranzuziehen. Vorgeführt wurden die 
Könungsfeierlichkenen des Oſtrobramaer Muttergottes⸗ 
bildes zu Wilna und das Leben der Pfadfinder (har- 
cerze). — Na ja, der Regierungsblock kann es ſich ja 
leiſten, auf dieſe Weiſe für ſich zu werben. 
Stiftungsiet bei „Immanuel“ 
Die an Feſten reichſte Zeit neigt ſich dem Ende zu. 
Daher haben wir jetzt eine wahre Hochflut an verſchte 
denen Veranſtaltungen. So beging auch der hieſige 
Kirchenge ſangverein „Immanuel“ am Sonntag, den 
12. d. M., ſein 40. Stiftungsfeſt. Im Kon fitmanden⸗ 
ſaale nahmen die zahlreich erſchienenen Gäſte an mit 
Speifen gut verſorgten Tiſchen Platz, um den geſang⸗ 
lichen und mimiſchen Darbietungen zu folgen. Ueber 


der Feier lag eine frohe Stimmung, ein Beweis dafür, 


daß die Gäſte ſich vortrefflich unterhielten. Auch dieſes 
Mal war als Vertreter der Verwaltung der Bereini- 
gung Herr Keil anweſend, der bei dieſer Gelegenheit 
die Grüße und Wänſche übermittelte. Zu Beginn Jan 
gen alle Anweſenden das Lied „Nun danket alle Gott“, 
worauf Herr Paſtor J. Buſe eine längere Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt. Folgende zehn Mitglieder wurden 
hierauf von dem Vize von ſitzenden J. Engel mit Ab» 
zeichen für eifrige Teilnahme an Gejangsübungen ge 
ſchmückt: Elf. Goltz, Pauline Pögel, Olga Billich, 
Julius Hadrian, Otto Auguſt, Jima Wiesner, Emilie 
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Seidel, Jullus Rimpel, Sophie Droſe und Mex Schön. 
Es folgte nun der Vortrag zweier Lleder durch den 
gemiſchten Vereinschor, der unter Leitung des Herrn 
R. Litike ſteht. Gut waren auch die Muſikvornäge 
des Vereinsorcheſters. Der Einakter „Der Schüchterne“ 
fand eine nur mäßige Wiedergabe. Beifällig aufge⸗ 
nommen wurde der Vortrag des Gedichtes „Fürſten⸗ 
gruft“ ſeitens Frl. Iıma Wiesner. Etwas flotter als 
vorher wurde der Zweiakter „Lügen haben kurze Beine“ 
geſpielt. Auch die Deklamation des Gedichtes „Hufazen« 
gedicht“ durch Frl. Wiede war recht gut. Nach dem 
Geſange zweier Lieder durch den Vereinschor bekamen 
die Anweſenden wiederum einen luſtigen an Ver⸗ 
wechſlungen reichen Einakter zu ſehen, in dem 

Herr Alfons Klüger durch ſicheres Spielen hervortat. 
Es folgten dann noch Muſik⸗ und Lieder vorträge. 


Sport. 


Wenn fi zwei .. Die „Kölner Zeitung“ 
veröffentlicht ein Transozean Funkgeſpräch, das die 
Berliner Vertetung des Blattes mit Dr. Peltzer nach 
feiner Niederlage hatte. Dr. Peltzer erklärte fie dadurch, 
daß er ſeine ganze Aufmerkſamleit auf Dodge gerichtet 
hatte und dabei don Tonger im letzten Augenblick über⸗ 
zumpelt worden ſei. ie weiche Aſchenbahn und 
ſcharſen Kurven machten ein Einholen unmöglich. Peltzer 
hofft bei den Neuvorker Hallenmeiſterſchaften beſſer ab» 
zuſchneiden. Er erklärte ausdrücklich, daß feine Reife 
nicht im geringſten gegen die Amateurvorſchriften ver⸗ 
ſtoße, da er in Amerika als Gaſt ſeiner Verwandten 
feine Speſen fordere. Peltzer will ſpäteſtens im Mai 
nach Deutſchland zurück. 8 

Damenländerkampf Polen — Oeſterreich. 
Der Oeſterreichiſche Leichtathleten verband hat heuer einen 
Damenländerkampf. Der im Vorjahre in Warſchau zur 
Austragung gekommene, ergab den ſicheren Sieg der öſter⸗ 
teichiſchen Damen. Diesmal kommenz die tüchtigen Vers 
treterinnen Polens nach Wien und werden ſicher nichts 
unverſucht laſſen, um ſich Revanche zu holen. 

Weltmeiſterſchaft im Federgewichts bogen. 
Der Italo, Ametikaner Tony Canzoniert ſtand in Neu⸗ 
got dem Federgewichtswellmeiſter Benny Boß im 
Titelkampf gegenüber. Nach Ablauf der zehn Runden 
erhielt Cinzonieri den Punktiſteg und damit auch den 
MWeltmeiftertitel zugeſprochen. 

Schmeling — Paslins abgelehnt. Auf die 
Herausforderung Schmelings an den Europameiſter 
aller Kategorien. den Spanier Paolino, hat die Inter 
nationale Bex⸗Union jetzt geantwortet. Der Beſcheid 
iſt in negativem Sinne ausgefallen, denn Italiens 
Meiſter Bertazzolo iſt das Votrecht zum Kampf mit 
Paolino eingeräumt worden. Das Treffen ſoll bis zum 
20. April ausgetragen fein. Bleibt Paolino in Ame⸗ 
kika, jo werden einer Begegnung Schmeling ⸗Bertazzolo 


keine Hinderniſſe mehr im Wege ſtehen. 


Linart und Graffin lieferten ſich auf der Brüfe 
ſeler Winterbahn einen Zweikampf hinter Motoren 
über eine Stunde. Linart ſiegte nach Zurücklegung 
von 63.215 Kilometern mit nur 5 Metern Vorſplung. 


Wirb eue Pofer für dein Blatt! 
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(17) 
„Allerdings, mein gnädiges Fräulein,“ erwiderte der 


Merkwürdige. „Vorgeſtern — auf einem anderen Schienen⸗ 
weg —. 

Dann ſind Sie alſo wirklich der Knipſer — Verzeihung 
— der Schaſſner — — —* 


5 Ruheſtande, mein gnädiges Fräulein. Oder beſſer: 
a. D. 

„Das iſt aber ſonderbor!“ 

„Wieſo?“ 

„Na erlauben Sie mal — vorgeitern verkauften Sie noch 
Elektrizität im Kleinhandel, und heute ſind Sie ein feiner 
Herr!“ 


„Sie überſchätzen mich. Die Sache war ganz einfach. Wie 
ich vorgeſtern nach Hauſe komme, hat mir meine Wirtin die 


Wewinnliſte der Lotterie zum Beſten abgebauter Privat⸗ 
beamter hingelegt und eine Nummer dick unterſtrichen. Vor 
ein paar Wochen nämlich ſchenkte mir ein Fahrgaſt an Stelle 
baren Trinkgeldes ein Los dieſer Lotterſe, und da ich leider 
fehr nachläſſig bin — ganz beſonders den Wertgegenſtänden 
dieſes Lebens gegenüber, jo gab ich es meiner Wirtin zum 
Aufbewahren. Nun, ich hatte jedenfalls den dritten Haupt⸗ 
gewinn gezogen, einen koſtenloſen Aufenthalt von vier 
Wochen im Hotel Schloß Adlersgreif mit allem Komfort. 
Da habe ich der Direktion der Straßenbahn ſofort gekündigt, 
was ich ohnedies getan hätte, weil ich am ſelben Tage 300 
Mark Honorar für meine kleine Schrift über 
leuante in der Politik des Denkens“ erhalten hatte und bin 
losgefahren, Sie haben mir Glück gebracht, mein gnädiges 
Fräulein, in jeder Beziehung. Jawohl — wenn ich mir 
überlege, daß der Eiſenbahnſtreik Veranlaſſung unſeres 
Wiederſehens iſt, jo — — —“ er brach plötzlich ab, räuſperte 


ſich verlegen. „Uebrigens: mein Name iſt Hüngerl!“ Er 
verbengte ſich ſchattenhaft. 

„Hüngerl? So heißt doch auch — —“ 

„Das bekannte Brot! Jawohl! Sehr richtig! Das 


Hüngerlbrot! 
Hüngerl heißen kann. Oder eigentlich auch wieder nicht,“ 
er ſprach grübelnd. „Die Paradoxe dieſer Zeit dürften über 


Sehen Sie, das iſt ſonderbar, daß ein Brot 


„Das Nes- 


den 1 Widerſpruch Hüngerl und Brot nur die Naſe 
en. ; 

„Dann müſſen Sie doch furchtbar reich fein, wenn Sie 
das Hüngerlbrot machen!“ 

„Im allgemeinen beſitze ich ſehr oft nicht ſoviel, um mir 
dieſes ausgezeichnete Nahrungsmittel kaufen zu können.“ 

„Sie machen ſich ja luſtig!“ Jenny wandte den Kopf ab 
und ſchob die Unterlippe gekränkt über die Oberlippe. 

„Aber durchaus nicht. Wie würde ich mir erlauben? 
Die Sache iſt ganz einfach die: mein Vater war Bäcker. 
Simpler Bäcker und ein ehrenwerter Mann. Ich war und 
bin nun leider der Anſicht, daß die Bäcker, wenn ſie Brot⸗ 
fabrikanten werden, nicht mehr ehrenwerte Männer ſein 
können, und deshalb — —“ 

„Das iſt doch Unfinn! Da dürfte doch kein Schneider 
Kleiderfabrikant werden, und keine Modiſtin dürfte ein 
Atelier auftun! Die Menſchheit ſchreitet doch fort!“ Das 
ſagte ſie ſehr ſtolz. 

„Hinſichtlich des Brotes leugne ich die Notwendigkeit des 
menſchlichen Fortſchritts bis zu Aktien, Dividenden, Grün⸗ 
dergewinnen. Das Brot iſt heilig!“ 

„Ach — Sie ſind wohl Bolſchewiſt, Herr Doktor?“ 

„Wäre der Bolſchewismus imſtande, aus Menſchen Brü⸗ 
der zu machen, ſo wäre ich es wahrſcheinlich. Es kommt 
128 aber gar nicht darauf an, was einer iſt, ſondern was er 
enkt! . 

„Und was denken Sie, Herr Doktor?“ fragte Jenny ein 
klein wenig ſpöttiſch. 

„Ich dente momentan, daß es wunderſchön iſt, umſonſt 
vier Wochen in einem herrlichen Hotel mit allem Komfort 
leben zu dürfen!“ 

„Hätten Sie ſich nicht mit Ihrem Papa gezankt — — —“ 

„Das habe ich nie getan. Als mein Vater Generaldirek⸗ 
tor der Hüngerlbrot⸗Werke wurde, verlangte er von mir, 
ich möge die Jura ſtudieren und Syndikus des Unternehmens 
werden.“ 

„Das iſt doch ſehr ſchön und ehrenwert 

„Gewiß. Ich war aber auf die Philoſophie und auf die 
Geſchichte verſeſſen, wollte Dozent werden. Da erklärte 
Papa, er habe nichts übrig für brotloſe Künſte, und als 
Dozent könne man ſich noch nicht einmal den Senf zu 
Wiener Würſtchen verdienen. Wart's ab, ſagte ich und ging 
meiner Wege, um mich ſelber durchzuſchlagen.“ 

„Als Dozent?“ 

„Zunächſt leider erſt einmal als alles mögliche Andere. 
Mein Examen hatte ich gemacht. Ich verſuchte mich als 
Schriftſteller, als Hauslehrer, als Dolmetſcher — ich ſpreche 
vier Sprachen — leider nur tote. Am ſchnellſten verdiente 


* 
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nns, 


ich Geld, wenn ich alles, was ich nicht brauchte, verſetzle, 
Auf die Dauer kann man aber davon nicht leben. So wurde 
ich aushilfsweiſe bei der Straßenbahn angeſtellt. Und jetzt 
iſt ja auch meine erſte Arbeit gedruckt worden — — —” 

„Ueber den Elefanten in der Politik? — — —“ 

„Das Relevante in der Politik des Denkens. Ich freue 
mich ja wahnſinnig über dieſe Ferien. Sie werden mir 
Muße geben, meine Habilitationsſchrift zu entwerfen. — 
Aber Sie, mein gnädiges Fräulein — wie kommen Sie — 
wollten Sie nicht eine Automobiltour machen — nach Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen?“ 

„Ja — das habe ich auch getan. Aber mich hat keine 
Brotfabrik unglücklich gemacht, ſondern — — —“ Sie brach 
ab. Es war zu peinlich, dieſem fremden Menſchen das ganze 
Abenteuer zu erzählen. Peinlich und vielleicht nicht unge 
fährlich. Denn er würde ihr nicht glauben. Und ihr lag 
irgendwie daran, gerade auf das Dr. Hüngerl keinen 
ſchlechten Eindruck zu machen. 

„Sondern?“ fragte der Dr. Hüngerk, und ſeine klugen, 
gütigen Braunaugen ſahen ſie unter der ſcharfſen Brille 
ernſt an. 

„Gott, ich hatte da eine Meuge Differenzen Miß⸗ 
bellinfeiten — Kummer und jo — — — orakelte fie. Ein 
Glück, daß man in dem Dämmer nicht erkennen konnte, wie 
rot ſie wurde. 

„O Pardon, gnädige Frau, ich wollte natrülich nicht 
zudringlich jein,‘ > 


bemerkte Hüngerl und Enipite die Laterue 
aus, deren Licht er von Jenny abgewandt gehalten hatte. 
„Warum ſagen Sie auf einmal gnädige Frau zu mir?“ 
„Es gibt Differenzen. Mißſelligkeiten, Kummer, meine 
wegen, die nur den verheirateten Frauen vorbehalten ſind. 
Ich habe da jo meinen Inſtinkt,“ meinte Hüngerl reſpekt⸗ 
voll, und Jenny beſchloß, ihn nicht über ihre Perſon guf⸗ 
zuklären, ſo peinlich es auch war, für eine verheiratete Fran 
gehalten zu werden, deren Mann niemand kannte. 
Unmittelbar an der Schleppe der Hochebene lag Neu 
am Rain, ein behäbiges Dorf mit ſauberen Gehöften, breiten 


Triften, ſtrotzendem Vieh und biederen Menſchen. leber 
all dem hielt das traditionelle Kirchlein ſeine Schwingen 
und richtete die Spitze ſeines Rettichturms gleich einem 


Periſkop gen Himmel, die Laune des Herrn zu beobachten. 

Neun am Rain hieß aber auch die Station, au der alles 

ausſteigen mußte, was nach Adlersgreif wollte, das ein 

großes gelbes Omnibusauto bei einer Durchſchnitts⸗ 

geſchwindigkeit von 30 Kilomeiern auf manchmal ſchon recht 

ſteilem Weg in einer guten Stunde zu erreichen verſprach. 
[Fortſetzung folgt.) 


Nr. 49 


Die Main it uusgerottet. 

durchgegriffen. — Zweitauſend Banditen im Ge 

Das Ende einer vierhundertjährigen Schreckens 
herrſchaft. 

Die harten Gefängnisſtroſen, die ſoeben über 147 Mitglieder 
der Mafia verhängt worden ſind, haben zur Folge gehabt, daß 
immer neues Anklagematerial einläuft. Täglich werden Ver⸗ 
haftungen vorgenommen und zweitauſend Banditen ſitzen im 
Gefängnis und warten darauf, daß man ihnen den Prozeß 
mache. Mit ihrem Verſchwinden ſcheint die Maſia, eine der 
ſchamloſeſten und gefährlichſten Räuberbanden, die die Welt 
je geſehen hat, endgültig vernichtet zu fein. Jahrhundertelang 
übte die Bande über Sizilien ein Schreckensregiment aus. 
Jabrhundertelang wurde es den Sizilianern eingebläut, daß 
jeder Hilferuf und jede Anzeige gegen die Mafia ehrlos ſeien, 
und daß eine ſolche Handlung mit dem Tode bejtrajt werden 
müſſe. In der Tat wurden alle Perſonen, die ſich dieſem merk 
würdigen Geſetz nicht fügten, erbarmungslos ermordet. 


Das Zeichen des Daumens. 


Oft kam es vor, daß ein Zeuge, der vor Gericht bereit war, 
gegen die Bande auszuſagen, plötzlich verſtummte. Er hatte 
jemand im Hintergrunde des Gerichtsſagles geſehen, der lang⸗ 
ſam mit dem ſtarr ausgeſtreckten Daumen der rechten Hand ſich 
über die Kehle fuhr. Das war das Zeichen für das Todes⸗ 
urteil der Mafia. Die Geſellſchaft hatte eine bedeutende poli⸗ 
tiſche Macht, und ſie warf ihre Stimme bei der Ernennung von 
Polizeibeamten, Richtern und Staatsanwälten in die Wag⸗ 
ſchale und beherrſchte ſo Sizilien völlig. Nicht umſonſt leitet 
ſich der Name der Mafia von einem arabiſchen Worte her, das 
hörrſchfüchtiger Prahler bedeutet. 

Dies iſt die Liſte der Taten, die die Bande im Jahre 1923 
attsführte 


700 
1200 
300 
2000 


Man hat 
füngnis. 


Morde, 
Raubaufälle, 
Erpreſſungen, 
Brandſtiftungen 
Eigentum, 

700 Fälle von Viehverſtümmelung. 


Die meiſten dieſer Verbrechen wurden an Landeigentümern 
begangen, die ſich weigerten, die „Steuern“ zu bezahlen, die die 
Mafia dafür forderte, daß fie fie unbeläſtigt laſſen ſolle Am 
Ende jenes Jahres beſchloß Muſſolini, Sizilien von dem 
Schreckensregiment zu befreien. Er ernannte zu dieſem Zweck 
einen hervoragenden Faſchiſten, Signor Mori, zum Präfekten 
von Palermo, der Hauptſtadt Siziliens. Die Aufträge Muſſo⸗ 
linis für den neuen Präfekten lauteten jo: 

SZänbern Sie Sizilien um jeden Preis. 

Sie haben dort unumſchränkte Gewalt. Keine Ihrer Hand⸗ 
lungen wird beanſtandet werden. 

Berichten Sie unmittelbar an mich. 

Faſſen Sie ſeſt zu und kümmern Sie ſich nicht um die ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung der Schuldigen. 

Benuftragen Sie Ihre Leute, die Verbrecher im Notfall zu 
erſchießen. 

Signor Mori nahm den Duce bei ſeinem Wort. Wie dra⸗ 
ſtiſch und energiſch er gehandelt hat, mag man aus den folgen⸗ 
den Angaben erſehen: in den letzten vier Jahren find 11 Kara⸗ 
binieri getötet, 350 verwundet und 130 mit beſonderen Aus⸗ 
zeichnungen für ihr mutiges Verhalten bei der Ausrottung der 
Mafia bedacht worden. 


Eine legendäre Geftalt. 


Signor Mori bat ſich einen großen Namen durch ſeinen 
perjönlichen Mut erworben. Er iſt auf Sizilien zu einer 
legendären Geſtalt geworden. Einmal war eine Bande von 
Mafia⸗Leuien in einem Hauſe von den Karabinieri völlig ein⸗ 
eingeſchloſſen worden. Die Banditen konnten aber weder ge⸗ 
jangen werden, noch wollten fie ſich ergeben. Signor Mori 
aina allein zu dem Haufe, klopfte an das Tor und forderte die 
Verbrecher auf, ſich zu ergeben. 

„Wer iſt dak“ fragten die Belagerten. 

„Mori“, lautete die Antwort. 

Sie ergaben ſich alle, ohne auch nur noch einen Augenblick 
zu zaudern. 

Ein anderes Mal begab er ſich mit den Karabinieri in ein 
Dorſ, in dem die Bande ihr Hauptquartier errichtet hatte. Er 
forderte die Mafialeute auf, ſich zu ergeben, damit unnützes 
Blutvergießen vermieden werde. Sie ergaben ſich und ſagten, 
daß es vergebens ſei zu kämpfen, wenn ſich Mori auf der an⸗ 
deren Seite befinde. 

Der Prozeß gegen die 147 Majtaleute und ihre Verurtei⸗ 
mug vor dem Schwurgericht von Termini Imereſe hat ge⸗ 
zcigt, wie völlig er die Lage beherrſcht. Jedoch will die Ver⸗ 
urteilung der Uebeltäter wenig beſagen, im Vergleich mit der 
Tatſache, daß die Siziliauer nunmehr völlig überzeugt ſind, 
daß die Polizei ihnen ausreichenden Schutz gegen die Mafia 
en gewähren vermag. Mori hat die ſeit Jahrhunderten ein 
gewurzelle Ueberzeugung ausgerottet, daß, einen Mafiamann 
anzuzeigen oder als Zeuge gegen ihn aufzutreten, nichts 
anderes ſei, als eine elegante Art des Selbſtmordes. Heute 
haben die Zeugen keine Furcht mehr und ſprechen ungehindert 
und frei. 


Ein eintrügliches Geſchüft. 


Phantafliſche Antogramm⸗Preiſe in Amerika. 


und Briefe find von jeher ein beliebtes 
geweſen, für das große Summen angelegt 
wurden, Keine dieſer Summen aber kann mit denen kon⸗ 
klürrieren, die in Amerika die Autogramme der Unter 
elchner der amerikaniſchen Unabhängigkeitserklärung er 

ein. 

s bandelt ſich um 62 Autogramme, gon denen 2, das 
des im Jahre 1777 ertruntenen Thomas Lynch und des im 
gleichen Jahre in einem Duell gefallenen Button Gwineit, 


und andere Zerſtörungen von 


Autogramme 
Zommnrelodiekt 


beſonders ſchwer zu erhalten find, Vom Gwinett ſind 36 
Unterſchriften bisher bekannt geweſen, von denen 27 in 
vollſtändigen Sammlungen der „The Signiers“ ſo wer⸗ 
den die Unterzeichner der Unabhängigkeitserklärung ge 
Rath vorhanden find. Selbſtverſtändlich iſt die Nach⸗ 
frage nach dieſen Autogrammen viel größer als das Au⸗ 
gebot, und infolgedeſſen kam man natürlich auf die Idee, 
Uachzuforſchen, ob nicht irgendwo ein Autogramm aufzu⸗ 


treiben wäre. Da Gwinett Engländer war, forſchte man 
ſelbſtverſtändlich auch dort nach. Gwinett wurde im Jahre 
1735 in Glouceſter in England geboren, lebte nach feiner 
1757 erfolgten Heirat bis 1765 in Briſtol und Wolver⸗ 
bampton und wanderte von dort nach Havanna in Amerika 
aus. 

Infolgedeſſen glaubte man, in den Archiven von Briſtol 
und Wolverhampton Autogramme von Gwinelt finden zu 
können. 

Alles Suchen danach war vergeblich. 2 


Vor kurzem fand ein Gelehrter jedoch, der dort arbeitete, um 
eine Geſchichte von der Stadt zu ſchreiben, in dem Archiv 
von Wolverhampton in der noch heute exiſtierenden Blue 
Cogt⸗Cherrylies⸗School 3 Unterſchriften Gwinetts aus dem 
Jahre 1761 unter einem Schulprotokoll der Schulkommiſſion, 
der Gwinett ſeinerzeit angehörte. 


Lodzer Volkszeitung 


Auf den Rat des Hiſtoriters bot die Schule die Auto⸗ 
gramme einem amerikaniſchen Antiquar an, der fie zu einem 
exorbitant hohen Preis erwarb. Es wird die Summe von 
60000 Dollar genannt, obwohl mau über den Preis nichts 
Genaues erfahren kann. Die Summe erſcheint allerdings 
nicht zu hoch, weun man weiß, daß für ein Autogramm Gwi⸗ 
netts nicht weniger als 28 500 Dollar gezahlt wurden, ein 
Preis, der ſelbſt den übertrifft, den Pierrepont Morgan im 
Jahre 1911 für den Brief Luthers zahlte, den dieſer am 28. 
April 1821 an Karl V. richtete. Der Preis für dieſes Do⸗ 
kument belief ſich auf 28 000 Dollar. 

Man ſieht alſo, daß der Handel mit Autogrammen ein 
einträgliches Geſchäft iſt, das nur darunter leidet, daß ſeltene 
Autogramme eben leider nur ſehr ſelten aufzufinden ſind. 


Die größte Turmuhr Europas 


dürfte die Siemensſtadt in Berlin aufweiſen. 
hohe Turm der Siemenswerke trägt ein Zifferblatt, das 


Der 75 Meter 


einen Durchmeſſer von ſieben Metern hal. Unſer Bild 
zeigt die Innenſeite des Turms mit dem rückwärtigen Teil 
des Zifferblattes und mit dem elektriſchen Antriebswerk 
für die beiden Zeiger (durch Pfeil bezeichnet). Die Zeiger, 
die 2,20 und 3,10 Meter lang ſind, werden von Minute zu 
Minute durch dieſes Antriebswerk in Bewegung geſetzt, 


Der Schwan der Pawloma in Arreſt. 
Der Kampf des Poliziften. 


Der Kampf eines Polizisten mit einem großen Schwan 
bildete kürzlich in einer der belebteſten Londoner Straßen 
ein Schauspiel, das Tauſende von Menſchen angelockt und 
eine mehrſtündige Verkehrsſtockung im Gefolge hatte. Ein 
großer Schwan mit einer Flügelſpaune von ſaſt zwei Metern 
war von der Untergrundſtation anf die Straße heraufge⸗ 
kommen und hatt ſich verängſtigt in die Luft erhoben. Dabei 
war er mit dem Leitungsdroht der Straßenbahn in Be⸗ 
rſthrung gekommen und verwundet auf die Straße geſtürzt. 
Ein Poliziſt wollte dab verwundete Tier aufheben, was ihm 
aber erſt nach langem Bemühen gelang, denn der Schwan 


ſchlug wütend mit ſeinen Flügeln um ſich und hielt eine 
Zeitlaug den Schutzmann in Schach. Endlich konnte man ibn 
aufheben und nach der Polizeiſtation bringen, wo der 


Schwan in Ermangelung einer anderen geeigneten Unter⸗ 
kunft in einer Arreſtzelle untergebracht wurde. Die Polizei 
ſtellte ſpäter als die Beſitzerin des Schwanes die berühmte 
Tänzerin Aung Pawlowa feſt, die ein Landhaus in London 
bewohnt, augenblicklich aber im Auslande weilt. Frau 
Pawlowa hält im Garten ihrer Villa ſieben Schwäne, von 
denen der wertvollſte entflohen und ſeit Wochen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war. Die Tänzerin wird nicht müde, die gra⸗ 
ziöſen Bewegungen ihrer Schwäne bewundernd zu ſtudieren, 
die ſie in ihrer berühmten Tanzſzene „Der ſterbende Schwan“ 
mit vollendeter Kunſt wiederzugeben weiß. 


Der Trank für Götter. 


Nach einem Bericht, der der naturwiſſeuſchaftlichen Alademie 
in Philadelphia zugegangen iſt, glaubt der Ethnologe Newall 
Wardle jetzt das Getränk gefunden zu haben, das die Eskimos 
als Erſatz für Bier trinken. Sie pflegen für beſondere feſtliche 
Anläſſe Tierblut zu miſchen mit dem halbverdauten Nahrungs⸗ 
brei aus dem Magen geſchlachteter Tiere und dieſe Maſſe in 
Gärung kommen zu laſſen. Das Reſultat dieſes en wird 
entweder getrunken oder in gefrorenem Zuſtaud gegeſſen. Wie 
Mr. Wardle meint, hat wohl noch kein Europäer es über ſich 
gebracht, dieſe Delikateſſe zu verſuchen. 


Dem Kaffee wird ein Denkmal geſetzt. 
Die Kaffee⸗Straße in Sao⸗Paulo. 


Der Kaffee hat jetzt zum erſtenmal ein Denkmal er⸗ 
haften, und zwar im Zuſammenhang mit der Hundert⸗ 
Jahrfeier der Kaffeekultur, die Braſilien kürzlich begangen 
hat. Das Kaffee⸗Denkmal, das ſich auf dem Hauptplatz von 
Campinas erhebt, iſt ein Werk des braſilianiſchen Bild⸗ 
hauers Antonio Celſo. In Sao⸗Paulo iſt auch eine Kaffee⸗ 
Straße geſchaffen worden, Braſilien erweiſt ſich dadurch 
dem Kaffee danlbar, der die Hauptquelle für den Reichtum 
dieſes Staates iſt, denn Braſilien iſt beute der wichtigſte 
Kaffee⸗Erzeuger der Welt und führt jährlich 15 Millionen 
a aus, während es die übrige Welt auf etwa 5 Millionen 
bringt. 


Einſturz eines mauriſchen Bades. 
Fünf Frauen getötet. 


Wie Havas aus Tlemeen (Algerien) meldet, it infolge 
der anhaltenden Regengüſſe die Terraſſe eines mauriſchen 
Bades eingeſtürzt! Fünf mauriſche Frauen find tot aus den 
Trümmern geborgen worden. Man befürchtet, daß weitere 
Badende bei dem Unglück ums Leben gekommen Find, 


| 


Chinas Ochickſal: der Hunger. 


1828 Hungerperioden in 2000 Jahren. — Furchtbare Fo 
der Bevölkerungsvermehrung. — Millionen von Familien 
mit 25 Dollars Jahresverdienſt. 


Die Provinz Schantung und einzelne Bezirke im Süden 
der Provinz Tſchili werden zur Zeit wieder einmal von 
einer Hungersnot heimgeſucht, wie ſie ſeit unvorſtellbar lan⸗ 
gen Zeiten in China als chroniſcher Zuſtand hingenommen 
wird. Die Hungerzone erſtreckt ſich diesmal über ein Gebiet, 
das von einer Bevölkerung von vier Millionen Meuſchen bes 
wohnt wird. Das Hungerproblem iſt in China älter als die 
Ziviliſation des Abendlandes. Nach den Ausführungen der 
Denkſchrift, die das Landwirtſchaftliche Inſtitut der Univer⸗ 
fität Nanking kürzlich herausgegeben hat, verzeichnet die 
Geſchichte Chinas vom Jahre 108 v. Chr. an bis zum Jahre 
1911 unſerer Zeitrechnung nicht weniger als 1828 Hunger⸗ 
perioden. Mit anderen Worten: Seit 2000 Jahren erſcheint 
in der Rechnung der normalen Todesrate der Hungertod 
als ſtets wiederkehrender Hauptſaktor. Wer dieſe Dinge nur 
aus der Ferne betrachtet, kann ſich ſchwer einen Begriff von 
der Intenſität des Kampfes um das nackte Leben machen, 
der dem Chineſen von einer Religion aufgezwungen wurde. 
die ihm die frühzeitige Eheſchließung und 


den Kinderreichtum zur Pflicht macht, 


ohne Rückſicht auf die jammervollen wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen, die infolge dieſer Maſſenvermehrung heute bereits 
der großen Maſſe der Bevölkerung auferlegt find. 


Ueber dieſe wirtſchaftlichen Bedingungen und den un⸗ 
glaublich niedrigen Lebensſtandard, den fie notwendiger⸗ 
weiſe zur Folge haben, belehrt ein Buch, das Walter H. 
Mallorn, der Sekretär der zur Bekämpfung der entſetzlichen 
Hungersnot in Nordchina im Jahre 1921 gegründeten inter⸗ 
nationalen Kommiſſion im Auſtrag der „American Geogra⸗ 
phical Society“ herausgegeben hal. Auf Grund der von der 
Kommiſſion in fünf Provinzen ſyſtematiſch durchgeführten 
Enquete wird das Exiſtenzminimum der Lebenshaltung 
einer fünfköpfigen Familie mit 75 Dollars im Jahr ange⸗ 
geben. Unter dieſer „Armutslinie“ bleiben aber über die 
Hälfte der Bevölkerung in den Ortſchaften des Oſtens und 
vier Fünftel der Bevölkerung der Ortſchaften Nordchinas 
noch zurück. Zwei Drittel der Familien in den Nordpro⸗ 
vinzen verfügen nur über 


Jahreseinnahmen von weniger als 25 Dollars. 


In dieſen Betrag iſt aber der Wert der eingebrachten Ernte 
und die Erträgniſſe aus der Hausinduſtrie mit einbegriffen. 
„Die Nahrung einer armen chineſiſchen Bauernfamilie ent⸗ 
hält im Durchſchnitt etwa ein Drittel der Nährwerte, die in 
England als Ernährungsminimum gelten. Eier und Fiſche 
kommen als koſtbare Genußmittel dabei überhaupt nicht in 


Betracht,“ ſo ſchreibt der frühere Sekretär der Fremden⸗ 
niederlaſſung in Schanghai, Bland, in einer Londoner 
Wochenſchrifſt. „Unter dem wachſenden Druck der Bevölke⸗ 


rungsſteigerung und der dadurch bedingten Anſprüche ergab 
ſich die Notwendigkeit, daß Ackerland in immer kleinere Par⸗ 
zellen zu zerlegen, jo daß die Durchſchnittsfamilie in China 
heute weniger als anderthalb Acker Land zur Verfügung hat. 

Unter dieſen Umſtänden verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
ſelöſt in guten Ernteiahren eine Getreidereſerve nicht auf⸗ 
gespeichert werden kann, und daß das Verſagen einer ein⸗ 
zigen Erute allgemeine Verelendung, wenn nicht gar die 
akute Hungersnot zur unmittelbaren Folge haben muß. 
Nicht befier ſteht es um die, die gezwungen find, ihren Le⸗ 
beusunterhalt in anderen Berufen als dem des Ackerbaus 
zu gewinnen. Das Angebot an Arbeitskräften iſt überall 
nußergewöbhnlich hoch, und 


die Löhne ſind infolgedeſſen erbärmlich niedrig. 


In allen Erwerbszweigen ſchwantken ſie zwiſchen 20 und 25 
Dollars im Jahre einſchließlich Verpflegung. Angeſichts 
dieſer eindrucksvollen Tatſachen und Ziffern kennzeichnet 
ſich das Gerede der berufsmäßigen Politiker über eine Er⸗ 
höhung des Lebensſtandards auf das europäiſche Niveau, das 
Verbot der Frauen⸗ und Kinderarbeit, die Einführung des 
achtſtündigen Arbeitstages u. a. m. lediglich als ein Schwall 
von hohlen und obendrein verlogenen Phraſen, die nur zu 
dem Zweck verbreitet werden, die öffentliche Meinung des 
Auslands irre zu führen.“ 


Jeder 


neugeworbene Leſer der- 


hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wir! 


Die Frauen haben wieder Ohren. 
Die neue Mode. \ 


Das weibliche Ohr wagt ſich unter der dichten Lockenhülle, 
unter der es bisher verborgen war, jetzt wieder hervor, und 
die neuen Friſuren begünſtigen dieſe „Wiederentdeckung“ 
eines Körperteils, der nicht ſelten die weibliche Schönheit 
bereichert. In London kann man in den letzten Wochen 
immer mehr Frauen ſehen, die „wieder Ohren haben“. Die 
Friſeure erklären, daß jeden Tag der Wunſch an fie gerichtet 
wird, das Ohr freizulegen. „Die Frauen werden ſich immer 
mehr bewußt, daß ſie hier einen Schönheitswert beſitzen, der 
zu lange verſteckt war,“ ſagte ein führender Haarküunſtler.“ 
„Das Ohr kann bei je Friſur gezeigt werden. Haupt⸗ 
ſächlich legen Damen, die ſich das Haar wieder länger wachſen 
laſſen, auf die Sichtbarmachung des Ohres Gewicht. Es fit 
für viele ſehr kleidſam.“ 


Großer Beſuch der „Grünen Woche“. Die Große Land⸗ 
wirtſchaftliche Woche hat in dieſen Tagen Berlin zum Ziel 
für Tauſende von Landwirten aus allen Teilen der Republik 
werden laſſen. Die Grüne Woche wies am Sonntag und 
n Maſſenbeſuch auf und auch die Hiſtoriſche Veran⸗ 
taltung des Reichslandbundes im Zirkus Buſch — dieſes 
Mal machte ſich eine Parallelverſammlung im Großen 
Schauſpielhaus notwendig — litt geradezu unter einer be⸗ 
öngftigenden Ueberfüllung. In beiden Veranſtaltungen 
ſteigerte ſich die demagogiſche Agitation der Reſchslandbund⸗ 
führer geradezu zum Paroxismus. * 


* Kokainſchmuggel in Frankreich. Wie die Blätter berichten. 
find Dienstag in Paris drei Perſonen verhaftet worden, 
die ſich mit Kokainſchmuggel befaßten. Die Namen der Ver⸗ 
hafteten, von denen einer eine angeſehene Pariſer Perſön⸗ 
lichkeit ſein ſoll, werden vorläufig geheimgehalten. ’ 


